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„
Vor ganz schwerer Trübsal

"

Morrison : „ Ich ziehe es vor , Ihnen Angst um Ihr Leben einzujagen "

Britische Nervenkrise

besonders näufij
des englischen

en Volkes auf den
.der Ad¬le . so heißt es ,

das Parlament ja ein

iren

Die britische „ Freiheit "

wenig gefragt Churchills Teilgeständnis

Die » Pause »

Was unsere Gegner alles prophezeiten .

Verlogenheit englischer Ministerreden
Der Erste Lord der Admiralität widerruft seine eigenen Behauptungen

kann es ihnen auch nicht verargen , da ihre Forderungen
mitdemgesundenMenschenverstanddurchau -
überein st immen . Diese Demonstration ist im Weihen
Sause genau so unangenehm ausgefallen , wie in England ,
wo man mit der amerikanischen Unterstützung ebenfalls nicht
ganz zufrieden ist . Die Verschleuderung britischer
Stützpunkte will den Engländern wenig gefallen und
im Unterhaus verlangte dieser Tage ein konservativer Abge¬
ordneter darüber eine geheime Aussprache . Schließlich hat
das Parlament ja ein Recht darauf zu erfahren , was mit
dem nationalen Besitz geschieht . A t t l e e erklärte iedow dem
Interpellanten , der Regierung stehe w e n i g Z e i t zur
Verfügung , immerhin wolle er den Antrag Churchill vor¬
legen . Praktisch heißt das , daß eine Eeheimsitzung über dieses
Thema nicht erwünscht ist . Das englische Parlament , das sich
einmal einbildete , die Geschichte des Empire zu lenken , muß
erkennen , daß es nur die bescheidene Kulisse ist , vor ,
oder hinter der sich das politische Ränkespiel vollzieht . Die
Parlamentarier gleichen unmündigen Kindern , die mit ihren
Wünschen manchmal lästig werden und dann durch i6 '„ . .
Vormund die Zurechtweisung erhalten , daß er für die Be¬
antwortung unreifer Fragen keine Zeit habe . Von dem
stolzen Parlament und der so viel besungenen Demokratie ist
nur eine Farce übriggeblieben .

dings die . — . . . . — ------ . . . . ----- —
Heien . Sie deklamieren andauernd eingelernte -- - ---------
vor sich hin , als wollten sie sich selbst und ihr Volk be¬
sinnungslos machen .

Im vorigen Winter war das nicht anders . Damals be¬
hauptete der britische General Jronside , es stünde klipp und
klar fest , daß Deutschland diesen Krieg nicht gewinnen könne ;
denn die deutschen Generale seien zu jung und viel zu un¬
erfahren . Inzwischen hat es sich herausgestellt , daß diese
jungen und unerfahrenen Generale fähig waren , die ge¬
waltige französische Armee innerhalb von 45 Tagen restlos
zu zertrümmern . Aber die Jronsides führen auch während
der jetzigen Wintermonate wieder das große Wort . Da
kann man aus England hören , es würde den Deutschen nie¬
mals gelingen , England zu schlagen . Wo immer Hitler Eng¬
land ongretfe , bedeute es fein Ende . Dasselbe erzählten sie
im Vorjahr . Der Engländer James Eastwood schrieb : „ Eines
ist sicher : Deutschland bat keine Aussicht , einen erfolgreichen
Blitzkrieg gegen die vereinigten Mächte Frankreich und
Britannien zu führen . Selbst ein plötzlicher Schlag ist zum
Scheitern verurterlt . Dafür garantiert die von Meer zu
Meer reichende Maginotlinie . . . Franzosen und Briten
haben die Offensive in der Hand .

" Am 29 . Januar 1940 ,
also während der sogenannten „ Pause " hielt der französische
Ministerpräsident Daladier eine Rundfunkrede , in der er
ausführte : ,Mie das verbündete England , so empfindet
Frankreich keme Furcht , wenn es an die Zukunft denkt , denn

as . Berlin , 17 . Febr . ( Eigener Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Die letzten deutschen Suftangrtffe
auf England und die Versenkung von 14 Dampfern eines
Eeleitzuges lassen es Herrn Churchill zweckmäßig er¬
scheinen . einen neuen Provagandafeldzug einzu¬
leiten . Man kommt nunmehr ja auch in England nicht um
das Eingeständnis herum , daß dem Eeleitzugsystem etn
schwerer Schlag zugefügt wurde , wenn man sich auch noch
immer nicht dazu verstehen kann , die Verluste in vollem
Umfange zuzugeben . Da man weiß , daß gerade die Mel¬
dungen über die Eeleiizugskaiastrophe in den USA . sehr
stark gewirkt haben , so bemüht sich die englische Agitation
in ihrer bekannten verlogenen Weise , die Dinge so darzu -

die Frauen Schilder mit auf denen zu lesen war : Nieder
mit der englischen Flagge ! Tötet die Bill 1776 ( England¬
hilfegesetz ) , aber nicht unsere Söhne ! Wir leihen euch
Roosevelt und Willkie , aber nicht unsere Söhne ! Wir wer¬
den kämpfen , umunsereRepublikgegen die Eier
der Bankiers zu verteidigen ! Die Frauen wurden
von der amerikanischen Polizei mit Gewalt aus dem Par¬
lamentsgebäude entfernt . Die um das Schicksal ihrer Söhne
besorgten Mütter müssen sich von der Presse sagen lassen ,
sie hätten unamerikanisch , antisemitisch und „ nazifreundlich "

gehandelt . Das werden sie wohl kaum begreifen und man

nen .
“ Mit anderen Worten heiht das : Wir können uns

gegen die deutschen Luftangriffe nicht sichern , wir müssen sie
hinnehmen . Auf jeden Fall , so meinte Morrison , habe das
englische Volk „ noch eine ganz schwere Trübsal "

zu erleben , ehe man von Frieden reden könne .
Dazu hat nun auch noch der Schatzkanzler Kingsley -

Wood den Engländern begreiflich gemacht , daß der Krieg
viel Geld koste . Jeder Penny , den man entbehren könne , ge¬
höre der Finanzfront . Das ist in der Plutokratie so üblich ,
aus dem Volk den letzten Penny herauszuholen für den
Krieg , der lediglich zu dem Zweck vom Zaune gebrochen
wurde , den Kriegstreibern die Tasche zu fül -
l e n . Daß das in der Tat der Sinn und das Ziel war . als
England den Krieg erklärte , bestätigt auch der bekannte eng¬
lische Schriftsteller S . E . W e 11 s in seinem neuesten soeben
erschienen Buch , das den Titel trägt . .Die neue Weltord¬
nung "

. Wells fetzt sich darin mit der Vorgeschichte und den
Hintergründen des Krieges auseinander und kommt zu dem
klaren Schluß , daß Churchills Kriegspropaganda die Wahr¬
heit in schamlosester Weise auf den Kopf stellt . England
führt , das ist das Ergebnis seiner Überlegungen , keinen
Volkskrieg , sondern es ist von seinen Plutokraten
in den Krieg bineingetrieben worden . Der Krieg
Hai nur den Sinn , der kleinen Ausbeuiercliyue an der eng¬
lischen Futterkrippe ihr Prasserleben in der ungestörten
Ruhe ihres Besitzes weiterhin zu sichern .

wt . Im Spätherbst des vergangenen Jahres , nach der
Ankunft der 50 abgedankten USA .- Zerstörer in England ,
erklärte der Erste Lord der Admiralität . Alexander , mit
hoffnungsgeschwellter Brust : ,T >er Feind ist tatsächlich von
fast allen Meeren verschwunden , mit Ausnahme
der Ostsee , die bald zugefroren fein wird .

" Danach hätte man
meinen können , die britische Flotte sei arbeitslos geworden .
Daß dem nicht so ist , muß derselbe Alexander in seiner
letzten Rede bekennen , in der er verzweifelt gesteht : „ Roch
nie in der Geschichte Englands haben so gewaltige
Aufgaben auf unserer Flotte gelastet , wie tm
gegenwärtigen Augenblick .

" Widersprüche , die immerhin sehr
beachtlich sind . Widerspräche , die die ganze Verlogenheit
der britischen Mimsterreden enthüllen . Die deut¬
schen U - Boie , Fernkamvfbomber und Überseestreitkräfte las¬
sen stch eben nicht mit Worten von den Meeren Hinweg¬
segen . Die englische Flotte aber bat sich als viel zu schwach
erwiesen , um die Prahlereien ihres Ersten Lords in die Tat
umzusetzen . Es bleibt den Briten deshalb nichts anderes
übrig , als immer wieder an Amerika um Hilfe zu apvel
Heren . Auch Alexander mußte erneut bestätigen , daß die
britischen Werften nicht in der Lage siid . die bet der Kriegs¬
marine entstehenden Ausfälle zu ersetzen . Amerika , Amerika ,
sonst fällt den Plutokraten nichts mehr etn .

Jenseits des Ozeans finden die englischen Hilferufe ein
bereitwilliges Echo , wenigstens im Weißen Hause und in
der Wallstreet . Das amerikanische Volk , das tn seiner brei¬
ten Masse die Lasten der llnterstiitzungspolitik zu tragen bat ,
gebt jedoch nicht ganz einig mit Roosevelt und seinen impe¬
rialistischen Genossen . So müssen die Washingtoner Blätter
von einer „ Demonstration der Mütter " im Kapitol
gegen das Englandbilfegesetz berichten . In dem Zug trugen

stark gewirkt haben , so bemüht sich die englische Agitation
in ihrer bekannten verlogenen Weise , die Dinge so darzu -
stellen , als ob es sich um „ einen reinen Mord — so
lautet die Überschrift der betreffenden Reutermeldung — ge¬
handelt habe . Kein Sterbenswort davon , daß die versenkten
Dampfer bewaffnet waren , daß Re sich sehr stark zur We .hr
gesetzt haben . Bielmehr erzählt Reuter , daß diese . Dampfer
tm tiefsten Frieden überfallen worden seien . Natürlich ent¬
hält die Äeutermeldung auch kein Wort darüber , daß der
oberste Befehlshaber der deutschen Seestreitkräfte em Schiff
verschonte , damit dieses Schiff bte Rettungs -
arbelten durchführen könne . Man kommt auch in
England nicht daran vorbei , daß bewaffnete Handelsdamvfe .r
Kriegsschiffen gleichzusetzen sind und man kommt noch weni¬
ger an der Tatsache vorbei , daß es sich hier um etn reg e t -
rechtes Seegefecht handelte , in dem stch allerdings die
deutsche Artillerie wieder einmal als überlegen erwies .

Man bat aber wohl auch in London selbst das Gefühl ,
daß man mit io dummen Agitationslügen wie dieser Reutei -
melbung nicht weit kommt . Man muß also das engl -. icke
Publikum auf andere Weise zu fassen versuchen . Dabei
empfindet man es als recht unangenehm , daß in England
immer wieder die Frage auftaucht , wofür man denn eigent¬
lich all die schweren Kriegsopfer auf stch nimmt . Also ver¬
kündete im Rundfunk Commander Sir Archibald Southby ,
daß solche Fragen ein Unfug seien . Sie lenkten nur von
dem obersten Ziele ab , den Krieg erst einmal zu gewinnen .
Wenn der Friede gekommen sei , dann werde man stch darüber
schon verständigen . Zunächst aber müsse erst einmal jeder
Eng länb er um das eigene Leben kämpfen . Das
klingt wesentlich anders , als die großsprecherischen Reden ,
die wir sonst immer wieder aus England vernehmen .

Freilich lassen gewisse englische Kreise nicht den min¬
desten Zweifel daran , welche Ziele man stch gesetzt hat . So
bat sich in England eine Vereinigung unter dem Schlagwort
„ Rever again

" ( nie wieder ) gebildet . Sie bat einer
offiziellen Mitteilung zufolge , das Ziel sicherzustellen , daß
die Friedensbedingungen so stnd . „ daß sie ein für alle Mal
die Ausrichtung des deutsch
Krieg verbindern .

“ Es muffe . « uo * «.= . „ u «.«.
fchluß eines Paktes ober ber Unterzeichnung eines Vertrages
mit ber deutschen Regierung so lange verhindert werden , bis
bas deutsche Volk bewiesen hat , daß es gute Nachbarschaft
halten kann und will .

" Hier kommt wieder bas alte
Kriegsziel klar zum Ausdruck , die völlige politische ,
militärische und wirtschaftliche Vernichtung des deutschen
Volkes , oie ewige Diktatur Englands über
Europa . Freilich paffen solche Kriegsziele schlecht in eine
Zeit hinein , in der man als höchstes Ziel proklamiert , den

„ Krieg zu überleben “
. ,

Man hält es denn auch für . erforderlich , vor allzu großen
Hoffnungen zu warnen . So erklärte beifptelsmetfe Minister
Morrison nachdrücklich , es fei falsch , anzunehmen , daß
etwa das Problem der Nachtbomber gelost fei . Der Minister
bereitete feine Hörer vielmehr darauf vor . daß die Lmt -
angriffe stch noch verstärken würden . Morrison wandte sich
gegen die Sorglosigkeit und erklärte : „ Ich mochte es
jeder Großstadt , jeder Stadt und jedem Don tn unserem
Land an das Herz legen , ein solches Gefühl , falls es vorhan¬
den sein sollte , sofort über Bord zu werfen . Ich
ziehe es vor . Ihnen Angst um Ihr Leben etttzutagen .. Es
wird auch für die größten Städte , die bisher noch lernen

Angriff erlebten , notwendig sein , mit heftigen An¬
gl l f f eÄ während der jetzt kommenden Wochen zu rech -

— er . Trotz der empfindlichen Schläge , die unsere Luft »
und U - Bootwafse dem britischen Gegner fast täglich aus «
teilt , befindet stch der große Krieg und bas Ringen um bte
letzte Entscheibung immer noch in ber „ Pause " .
Das Wort Pause wirb gerabe von ber feinblichen Propaganba" "

ig gebraucht . Freilich scheinen bie Agenten
. . Informationsministers Duff Cooper neuer «
fernen und damit jede klare Einsicht zu ver -

" ’ '
ente Schlagworte

Die Engländer verlassen China
Erneute Aufforderung des britischen Botschafters .

Schanghai , 17 . Febr . ( Funkmeldung .) Die brititot
Botschaft riet erneut den englische « Staatsangehörigen
dringlichst an , das chintfifche Gebiet ' baldigst zu
räumen . Sie verweist auf die Unmogltchkett . kurzfristig
Abreisegelegenheiten bereitzustellen und empfiehlt anaenckis
der Schrfssraumknappheit jetzt schon rechtzeitig Belegung
von Schiffsplätzen .

Der Kampf Indiens gegen

wt . Die Engländer kämpfen , Churchill hat das mehrfach

betont für die „ F r e i h e i t " der kleinen und der schwachen

Völker . Schade , baß die Völker das nicht begreifen wollen ,

am wenigsten aber diejenigen , die schon seit langem die eng¬

lische Freiheit
"

genießen . Ihr Beispiel ist kaum dazu ange¬

tan andere Nationen anzueifern , stch unter den Schutz Eng¬

lands zu stellen . 3n Indien ziehen es Hunderte von

Menschen vor in englischen Kerkern zu schmachten , als weiter¬

hin die britische Unterdrückung die Vergewaltigung ihres

Volkes wortlos hinzunehmen . Nach Angaben der indischen

Presse
'

die unter britischer Zensur steht , wurden im bis¬

herigen Verlauf des F eIbzmges bes zivilen llnae -

horsams insgesamt 1200 Personen verhaftet . Die Zahl

liegt jedoch zweifellos bedeutend hoher , da schon aus etn «

Seinen Provinzen Ziffern bekannt werben , die an die angeb¬

liche Gesamtzahl der Eingekerkerten heranretchen . Aber auch

die brutalste Gewalt kann den Freiheitsdrang der Inder

nicht mehr auslöschen . Trotz ber britischen Verhaftungswelle
haben sich allein in den vereinigten Provinzen in den letzten

Wochen 6000 Propagandisten der Bewegung zur Verfügung

S £
ftefia (h den Mitteilungen eines Kapitäns , der kürzlich mit

einem kleinen arabischen Segelboot m Alula enttraf , be -

die englischen Unterdrücker

findet sich das Gebiet von Hadrarnaut im Auf¬
stand . Die „ Rebellen " werden von indischen Nationalisten
befehligt , die sich zur englischen Armee anwerben ließen , um

?
ch im Gebrauch der Waffen zu üben . Die Briten erlitten
chwere Verluste . Es gelang ihnen jedoch , das Be¬

kanntwerben ihrer Niederlage zu verhindern .
Wie aus Kabul gemeldet wird , sind in der Gegend

von Bombay furchtbare Epidemien ausgebrochen .
Pest , Cholera und Flecktyphus haben unter der Einge¬
borenenbevölkerung zahlreiche Opfer gefordert .
Die Engländer sehen dem Wüten der Krankheiten tatenlos
zu und beschränken sich darauf , sogenannte „ Schutzgürtel

"
zu

schaffen , um zu verhindern , daß bie Seuchen auf ihre eigenen
Wohnviertel übergreifen . Die erbitterten Jnber behaupten ,
bie Engländer begünstigten bie Ausbreitung bei Epidemien ,
um bas inbische Volk zu schwächen . Die englischen Staats «

angehöligen müiben reichlich mit Arzneimitteln versorgt ,
während man bie Hinbus ohne jebe Hilfe ließe . Diese Vor¬
kommnisse bemonstrieren ben Subern roieber einmal ben Be¬

griff ber britischen Freiheit . Kein Wunber , baß sie alles
versuchen , um von ihren Segnungen loszukommen . So sehen
bie Tatsachen aus , die hinter der heuchlerischen Propaganda
Albions stehen .

Berlm , 17 . Febr . ( yunkmeldung . ) Lügenminister Chur¬
chill kann sich — wie nicht anders zu erwarten — nicht dazu
verstehen , die schweren Verluste der RAF . bei ben letzten
Einflügen in Deutschlanb unb bas besetzte Gebiet zuzugeben .
Immerhin beauemt er sich jetzt zu einem kleinen Teil -
g e ft ä n b n t s , das die Überlegenheit ber bcutfdjen Luft¬
waffe , wie auch ber beutldjen Abwehr wiberfpiegelt . In einer
Veröffentlichung über bie Flugzeugverluste in ber mit bem
15 . Februar endenden Woche werden die deutschen Ver¬
luste mit elf unb die englischen mit 24 angegeben .
Abgesehen bauen , daß bte Unwahrhaftigkeit ber britischen
Amtsstellen wie auch ber beteiligten Piloten bei ihren An¬
gaben über Abschüsse deutscher Flugzeuge längst einwandfrei
nachgewiesen ist , lagt die Mitteilung eines für bie englische
Luftwaffe fo Niederschmetternden Zahlenverhältniffes jeden¬
falls einen Schluß zu auf ben wirklichen Umfang ber Ein¬
bußen bei ben verschiedenen verzweifelten Aktionen ber RÄF .

„ Der nächste Herr , bitte V*

Washington , 15 . Febr . Roosevelt beauftragte ben
Rektor ber Havard - Universität , Dr . James Conant , als
Leiter einer Sonderkommiffion nach England zu fliegen , um
„ w i fsenschaftliche Informativ ne n . die für die
U « A .-Verteibigung von Wichtigkeit sind "

, einzu -
holen . Conant soll noch am heutigen Samstag bie England -
reife antreten . Sein Aufenthalt in Englanb soll einen
Monat dauern .
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rst keines Sieges sicher . Die große Angst , von der Europa
oeimgesucht wird , macht an unseren Grenzen halt , vor unseren
Drahtverhauen und Kasematten , wo unsere Jugend wachtund kämpft . Dank seiner Entschlossenheit ist Frankreich immer
noa » Frankreich . Wenn der totale Krieg noch damit zögert ,
sich zu entfesseln , so geschieht es deshalb , weil unsere Sol -
oaten der Entfesselung der Gewalt die ruhige Mauer unserer
orratt entgegensetzen , weil sie tagtäglich vor unseren Festungs -
Iinlen in «chweren Vorvostentresfen den feindlichen Patrouil -

das Gesetz des Handelns vorschreiben .
" Womit der fran -

romche Ministerpräsident Daladier bewiesen haben wollte ,
England - Frankreich den Sieg fest in der Tasche hätten ,

oab Deutschland , nicht wage , zum großen Schlag auszuholen ,
und dan die alliierten Streitkräfte der deutschen Wehrmacht
das Eetetz des Handelns diktierten , wie es ihnen gefiele .
Einen Tag spater nahm der Führer das Wort . Er schilderte ,
wie er sich bemüht habe , den Frieden zu retten , und wie die
Franzosen und Engländer nichts anderes angestrebt hätten
als eben diesen Krieg : „ Ich habe ihnen die Hand gereicht ,
aber , sie haben sre zurückgestoßen . Sie schrien : Nein , nicht
Versöhnung , nicht Verständigung , sondern Kampf ! Und ich
kann Frankreich und England nur sagen : Sie werden
den Kampf bekommen ." Die Engländer und Fran -
öoien . glaubten, . über jene Rede des Führers mit einem
hohniichen Gelachter hinweygehen zu können . Sie wollten
nicht glauben, , daß der Führer gewohnt ist , jedes seiner
Worte einzuloien , und nach einer abgeschlagenen Warnung
kühn und entidiloffen zu handeln . So ging dann bald die
„ -Paine zu Ende . Innerhalb weniger Tage lag Frankreich
zerlchmettert am Boden . Das englische Erveditionsheer floh
unter . Zurücklassung aller seiner Bewaffnung , Munition und
Ausrüstung vom Kontinent auf die Insel zurück .

Im Winter vorigen Jahres sangen die englischen Sol¬
daten ihr Slegeslied von der Siegfriedlinie : „ Wir wollen
unsere . Wäsche an der Siegfriedlinie aufhängen , hast du
schmutzige Wäsche , liebe Mutter ? Wir wollen unsere Wäsche
an der Siegfriedlinie aufhängen , denn heute ist ja Wasch¬
tag . Ob das Wetter schlecht oder gut ist . machen wir uns
ohne Zögern ran . Wir wollen unsere Wäsche an der Sieg -
friedstelle auibängen . wenn die Siegfriedlinie dann noch da
ist . Und dann war plötzlich die Maginotlinie nicht mehr da .
Am 2 . März 1940 gab der damalige englische Schatzkanzler
Sir John Simon einen Überblick über die Kriegslage : „ Die
sechs Monate waren für Großbritannien von großem Vor¬
teil . Die Zusammenarbeit zwischen Großbritannien und
Frankreich war nie enger als jetzt . Sie soll auch nach dem
Kriege fortgesetzt werden . Heute haben wir ein feindliches
Kommando und eine einheitliche Politik .

" Am 23 . Mai 1940
schrie der französische Ministerpräsident Reynaud kühn und
wagemutig : „ Wenn wir einen Monat aushalten — und wir
werden aushalten — haben wir dreiviertel des Weges zum
Sieg zurückgelegt ." Im „ Ouvre " vom 23 . Mai 1940 stand in
großen Lettern geschrieben : „ Hitler spielt seinen letzten
Trumpf , aber er wird nicht siegen !" Zwei Tage später be¬
hauptete das Journal " : „ Der Luftkampf steht weiter zu
unserem Vorteil .

" In der „ Daily Mail " konnte man am
11 . Mai 1940 lesen : „ Wir haben fünf Monate gewartet , nun
haben wir das , worauf wir gewartet haben . Hier ist kein
Mann , der nicht froh wäre , daß es jetzt losgeht .

" Run . es
ging dann wirklich los , und die Welt erlebte den militäri¬
schen Zusammenbruch unserer Gegner , wie er in der Ge¬
schichte kaum seinesgleichen hat .

Die geschichtliche Ordnung Europas
Reichsleiter Rosenberg über Sinn und Notwendigkeit unseres Kampfes .

Breslau , 15 . Febr . Am Samstagnachmittag sprach
Reichsleiter Rosenberg in einer Großkundgebung der
NSDAP , in der bis auf den letzten Platz gefüllten Jahr¬
hunderthalle über den Sinn unseres Kampfes .

Wenn eine Nation in ein Stadium des entscheidenden
Kampfes tritt , so führte der Reichsleiter aus . dann ist es
nicht gleichgültig , ob sie sich Rechenschaft über Sinn und
Notwendigkeit eines solchen Kampfes zu geben ver¬
mag oder nicht . War dieser Zusammenstoß etwa die Folge
eigener begangener Fehler ? Konnte dieser Zusammenprall
größter politischer und militärischer Kräfte durch Nachgiebig¬
keit abgewendet werden ?

Es mag sein , wenn wir in den vergangenen sieben
Jahren in den verschiedenen Punkten nachgegeben hatten ,
daß wir nicht gerade in den Jahren 1939/40 in dieses Rin¬
gen hineingestellt worden wären , aber ganz gewiß wäre es
zu diesem Ringen in wenigen Jahren unter anderen für uns
ungünstigen Bedingungen doch gekommen . Man hat uns
gesagt : Hättet ihr doch aufgehört mit der Revision von Ver¬
sailles als Österreich , die deutsche Ostmark , wieder zum Reich
gekommen war . Aber wir wußten wohl , daß dahinter nur
die Drohung st a n d . die 40 tschechischen Divisionen und
die 50 polnischen Divisionen zu verstärken . Wir sahen , daß
die Ausrottung der Deutschen in Polen und in der TILecho -
Slowakei immer weiter ging , und in wenigen Jahren wäre
von diesem deutschen Volkstum nichts mehr Lbriggeblieben .
Wir sahen , daß auf der Gegenseite die militärischen Vorbe¬
reitungen immer weiter fortgeführt wurden .

Der Führer hatte damals die weitestgehenden Vor -

Befriedigung in Belgrad
Vertiefung der deutsch - jugoslawischen Zusammenarbeit .

wt . Die Aussprache der jugoslawischen Staats¬
männer mit dem Führer wird in der Belgrader
Presse eifrig besprochen . In führenden politischen Kreisen
ist man über den Verlauf der Beratungen sehr befrie¬
digt . Man betont , daß die Freundschaft mit Deutschland
erneut besiegelt worden sei . Man habe alle interessierenden
Fragen zufriedenstellend geregelt und die Grundlage für
eine Vertiefung der Zusammenarbeit erweitert .
Alarmierende Behauptungen , die von deutschfeindlicher Seite
ausgestreut worden seien , haben sich im Laufe der Gespräche
als völlig unzutreffend erwiesen . Die Zusammenkunft auf
dem Obersalzberg wirke sich für den ganzen Südostm mintttg
aus . Die „ „ Prawda " veröffentlicht zahlreiche Pressestimmen
und Kommentare aus den benachbarten Landern , die in der
günstigen Beurteilung dieser Begegnung üdereinstimmen
und ihren Wert für die Erhaltung des Friedens auf dem
Balkan hervotheben . Auch in Rom wird das Treffen mit
lebhafter Sympathie aufgenommen . Man sieht darin eine
neue Kundgebung der traditionellen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Jugoslawien und den Achsenmächten und
unterstreicht besonders den herzlichen Charakter der
Besprechungen .

schlage gemacht , aber er batte sich aus die schlimmste « Rot »
Wendigkeiten vorbereitet . Und als der Krieg begann , hat
die ganze deutsche Nation die innereNotwendlgkeit
dieses Kampfes begriffen und eingesehen , daß wir so
oder so um diesen Kampf nicht herumgekommen wären .

Heute , nach ly2 Jahren , stehen wir vor der weltgeschicht¬
lichen Tatsache , daß nicht etwa Deutschland eingekreist worden
ist . wie man es beabsichtigt batte , sondern es ist umgekehrt
gekommen . Heute steht England dem ganzen europäischen
Kontinent allein und ohne Bundesgenossen gegen¬
über . Der Kampf zwischen dieser Insel , die einen Weltstaat
verkörpert , und diesem Kontinent ist eine Entscheidung , wie
sie in diesem Umfange vielleicht nur alle tausend Jahre
wiederkehrt , und zwar auf militärischem und weltanschau¬
lichem Gebiet .

Gegen eine These müssen wir vor allem Stellung
nehmen , die kurz vorher von Frankreich vertreten wurde
und heute noch von England vertreten wird , nämlich als ob
diese Staaten die Kultur Europas schützten . Jeder Deutsche
weiß , das es ein Deutsches Reich schon längst gegeben hatte ,
als es überhaupt noch keinen englischen Staat und keine
englische Sprache gab .

Als in Übersee die Schätze entdeckt wurden , sind die see¬
fahrenden Nationen Europas die ersten Nutznießer dieser
neuen Entdeckung geworden , und nach und nach ging auch
die politische Macht an diese Völker über . Schließlich hat
der 30jährige Krieg Deutschland an den Rand des Abgrundes
geführt . Erst in dieser Kolonisationszert wird
England sichtbar . Ts gründet durch Eroberung und
Ausbeutung immer neue Kolonien , es schafft sich immer neue
Stützpunkte . Was man als die britische Gleichgewicht s -
Politik bezeichnete , war nichts anderes als daß die Eng¬
länder immer ein Gegengewicht gegen die jeweils stärkste
Macht auf dem Kontinent organisierten . Ziel und Zweck dieser
Bestrebungen war immer eine Zersplitterung der Staaten
Europas . England , das schon 1919 etwas gerupft in seiner
Weltherrschaft aus dem Kampf bervorging , wollte seine
Weltherrschaft mit keinem teilen . Es wollte kerne gerechte
Verteilung der Kräfte auf dem Erdball , und beute steht
England würend und haßerfüllt aber im Inneren schon ver¬
zweifelt ganz Europa gegenüber .

Frankreich beantfvruchte im 18 . Jahrhundert die Füh¬
rung des europäischen Kontinents . Es war jedoch zu schwach
dazu . England beanwruchte um die Mitte des 19 . und zu
Beginn des 20 . Jahrhunderts die Leitung der europäischen
Geschicke . Das Ende war Versailles , die Vernichtung
der betten Kräfte des europäischen Kontinents . Diese
Kräfte sind beute abgelöst worden und die deutsche Lösung
ist heute geschichtliche Ordnung Europas geworden .

Die Zuhörer folgten den von tiefstem geschichtlichem
Verantwortungsbewußtsein getragenen Ausführungen
Alfred Rosenbergs mit gespannter Aufmerksamkeit . Leb¬
hafter Beifall dankte ihm für die gedankenreiche Srmr -
deutung unseres Entscheidungskamvfes .

Kurusu an Ribbentrop

Die britische Macht ist entartet
Der englische Schriftsteller H . E . Wells entlarvt di « Kriegspropaganda Churchills — Bemerkenswerte « Selbstzeugnis

eines Eingeweihte »

Berlin , 17 . Febr . ( Funkmeldung .) Der „ Völkische Be¬
obachter " veröffentlicht in einer Drahtmeldung seines Sto, ^
holmer Berichterstatters Auszüge aus dem neuen Buck
des bekannten englischen Schriftstellers H . (5 . We lls , „ D .re
neue Weltordnung "

. Darin schreibt Wells rm ein¬
zelnen : „ Der Krieg gegen Hitler wird vom britischen
reich ganz in dem alten Geist geführt . Das inter¬
nationale Unternehmertum ist die Krankheit der Welt , und
dieses System muß verschwinden . Es ist am ausgeprägtesten
in England ."

An einer anderen Stelle des Buches beißt es : „ Wie wir

auch immer über den Wert des nationalsozialisti¬

schen oder faschistischen Regimes urteilen wollen ,

so müssen wir doch zugeben , daß diese beiden Regime ver¬

suchen . ein Gemeinschaftsleben im sozialen

Gei st e aufzubauen . Sie streben beide danach , zu ver¬

bessern und aufbauend zu wirken , und in dieser Hinsicht sind

fie der britischen Herrlcherkaste weit voraus .
"

über die britischen Plutokraten sagt Wells : „ Die
britische Macht , die von einzelnen Familien . getragen
wird , ist auf Grund des Wohllebens dieser Familien , das
durch jahrhundertealte Privilegien gesichert war , ent¬
artet . Von Zeit zu Zeit befreite diese Herrscherkaste ihr
Gewissen dadurch , daß sie den Arbeitslosen ein Almosen tn
Form von Arbeitslosenunterstützung gewährte . Das gegen¬
wärtige englische Regime bat keinerlei wirkliche Anstrengun -

gen gemacht , diesen „ überflüssigen " Menschen , den Arbeits¬
losen Arbeit ju verschaffen .

"

Die Regierung des britischen Imperiums hat sich als
die reaktionärste aller Regierungen erwiesen .
Das Imperium kann keinen Fünfjahresvlan auf die Beine
bringen : es bemüht sich nur die eigene unausbleibliche Auf¬
lösung aufzuschieben und weiter in altgewohnter Weise zu
leben , und dieses Imperium wird wohl auch so weiterleben ,
bis es nichts mehr zu verderben haben wird .

Und nun haben diese reichen Menschen — und das ist

der Grund , weshalb ich dieses Buch schreibe — durch eine

lange Serie unglaublicher Fehler das Im¬

perium in einen Krieg gegen Hitler geführt , um ihn . wie

sie sagen , zu liauidieren . Sie offen offenbar , auf irgend¬

eine noch unbekannte Weise Deutschland zu lähmen , um dann

in Rübe und Gemütlichkeit wieder zu ihren Golfplätzen und

Fischereigewässern zurückzukehren und um nach einer guten

Mahlzeit am Kamin weiter träumend zu sitzen .

Kein Deutscher und kein Italiener , so schließt der V . V .
hat das gesagt , sondern einer der bekanntesten eng¬
lischen Schriftsteller , ein Mann , der das Kullssensprel
der englischen Politik aus eigener Erfahrung kennt . Unter
dem Sturm feiner Anklagen verfliegt der ganze neuerfundene
Rebel vom britischen Jedealstaat der Zukunft in nichts , und
die Welt steht England , wie es ist — und wie es bleiben
wird , bis die Gewalt der deutschen Waffen — dieses ver¬
rottete System zusammengeschlagen hat .

Innigste Wünsche für weitere glänzende Erfolge Deutschland »

Berlin . 17 . Febr . (Funkmeldung . ) Der von Berlin ab -

berufene Kaiserlich - japanische Botschafter Kurusu bat beim
Verlassen des Reichsgebietes an den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop ein Telegramm gerichtet , in
welchem er für die Freundlichkeiten , die ihm während seines
Aufenthaltes in Deutschland erwiesen wurden , seinen Dank -
aussprach , und in dem er sagte , er verlasse Deutschlaich mit
den innigsten Wünschen für weitere glänzende Erfolge .

Botschafter Oshima vor deutsche « Bressevertreter » in Maska »

„ Moskau , 16 . Febr . Botschafter Ofbima . der sich, zur
Zeit auf der Durchreise nach Berlin in Moskau aufhält ,
empfing in Moskau die deutschen Pressevertreter . Der Bot¬
schafter gab zunächst seiner tiefen Freude darüber Ausdruck ,
binnen kurzem wieder — nach nur ISmonatiger Unterbrechung
— in Deutschland zu weilen , wo er viele alte Freunde habe .
Mit Deutschland verbinde ihn eine nunmehr zwanzigjährige
Bekanntschaft . Im Jahre 1921 sei er zum erstenmal als Ge¬
hilfe des javanischen Militärattaches nach Berlin gekommen ,
wo er dann später von 1934 bis 1938 als Militärattache und
von 1938 bis zum Oktober 1939 als Botschafter gewirkt habe .
Er wolle nunmehr während seiner neuen Amtsperiode in
Berlin alle seine Kräfte derAusgestaltunadesenaen
deutsch - japanischen Verhältnisses widmen .

144 Tote und 272 Verletzte
Die Opfer des englischen Angriffs auf Genna

Rom , 17 . Febr . ( Funkmeldung .) Einer amtlichen Ver¬

lautbarung zufolge sind bei der Bombardierung von Genua

durch die Engländer insgesamt 144 Personen nm «

Leben gekommen und 272 verletzt worden .

Im Deutschen Theater Wiesbaden ;

„ Der Vogelhändler "

Operette in drei Akten von Carl Zeller

Wenn auch die Zellersche Operette seit Jahren . nicht mehr
hier gegeben wurde , der Rundfunk sorgte dafür , daß lerne volks¬

tümlich gewordenen Weisen immer wieder ausgefrischt wurden .

Zeller ist so etwas wie ein Klassiker der Operette geworden ,
die die Wiener Operette von Strauß und Millöcker aus den

Bereichen der Eleganz breit und gefühlsselig , naiv und besonders
im Texte nicht immer tief in die Bezirke des Volkstümlichen
übergeführt hat . Sie will dem schlicht empfindenden Hörer mit

leichten Melodien , sentimentalen Liedern , beschwingten Tanzen ,
flottem Zwiegespräch und Raum für Improvisation unbe,chwerte ,
dahinplätschernde Lust bereiten . Der Üppige Walzer mit

Nachtigallengeschluchz und das „B 'hiit euch Gott , alle miteinander

zum Beispiel sind ourchschlagskrästig und unwiderstehlich wie am

ersten Tag . Ünd gar erst die „Rosen aus Tirol !"

Der Inszenierung Paul Breitkopfs stand — ei " Zuge¬
ständnis an den Krieg — nicht der üppige Apparat (nun Beispiel
die Drehbühne ) zur Verfügung . Aber wer merkte das ? Was sonst für
die Schaupracht ausgeboten wurde , das wandte er an das Tempo
und die Spiclfreude , nicht an das bestechende Gewand , sondern an
den Kern . Er machte den alten Zeller so liebwert , daß man über

ihn gern ein Dutzend neuerer Operetten vergißt . Er besetzte die
Rollen ausgezeichnet ( 3oe Eibinger , der geborene Ostmärker ,
kein Salontiroler , sondern urchig und urwüchsig , gab besonders
diese Rote ) , ersand oder übernahm aus früheren Inszenierungen
liebevoll neue Varianten , brachte die Massenszenen in schönen
Schwung , trug , wo es der Publikumsgeschmack ( nun einmal ) ver¬

engt , kräftig aus ( die Examensszene mit den ulkigen Professoren ,
die nach Dick und Doos aussahen : Stotzem unb oaagei ) ,
hielt das Ganze im ausgewogenen Maß zwischen Sentimentalität
und Groteske — und ließ Gesang und Tanz einen beherrschenden
Raum Richard Tanner dirigierte . Er hob Feinheiten der

Instrumentierung heraus , daß man seine Freude daran hatte und
der Sänger ganz von selbst dazu agierte , zu den luftigen
Schnörkeln , zu den Paukenschlägen , zum Beispiel mit denen Zeller
seine Zuhörer schreckt . Durchschlagend erwiesen sich auch die von
Hedi Döhler entworfenen Ballatteinlagen : der einfallsreiche ,
gefällige Schirmwalzer und der temperamentvolle Alt -Bayrische
Ländler mit Hedi Döhler , Elisabeth Schanx und dem
gesamten Ballett . Die drei Bühnenbilder schus Lothar Schenck -
von Trapp .

Die Titelrolle hatte Joe E i b i n g e r übernommen : ein
Naturbursche , ein schuhplattelnder Papageno , darstellerisch voll
Maß und darum interessant , waschecht im Dialekt , voll Ausdruck
im Gesang , wobei ihm besonders gut das Nachtigallenlied gelang ,
heften Eezühlsseligkeit er prachtvoll ausschöpste . Marga Mayer
war eine charmante Kurfürstin , die die innige , fast mozartisch an -
mutende Arie „ Als geblüht der Kirschenbaum

"
ju einem Genüsse

machte . Die Hofdame Adelhaide , die sich jedem Manne als letztem
Hieb stürmisch -sentimental ans Herz wirst , und dabei die sonst so
betonte contenance vergißt , eine komische Alte : Marie Barth .
„ Heini

" nennt sich ihr gegenüber Schorn , der die wichtige Rolle
des Barons Weps mit vielen Einfällen als eines gerissenen
Filous durchfühlte . Sein Nesse , der Gras Stanislaus , der alle
Verwirrung stiftet ; Otto S ch e i b I , frisch nnb mit ansprechendem
Spiel unb Gingen . Als Charlotte Schütze , die Brieschristl , auf
die Bühne wirbelte , empfing fie lautet Beifall , bevor sie über¬
haupt noch etwas unternommen hatte . Sie fang zum Beispiel ihr
Postlied hinreißend , und spielte herzerfrischend liebenswürdig .
Auch hier war Lachen , Heulen in einem unvordringlichen Maße .
Sie enthielt sich jeder billigen Mittel und gerade das stand ihrer
anmutigen Erscheinung besonders gut .

Eine Aufführung wie sie sein soll , wirkend aus der Treue am
Werke unb bet Freude am Spiele . Man war von der ersten
Szene an dabei , der Beifall wollte während der Ausführung nicht
verstummen und an soviel Zustimmung steigerte sich auch bas
Ensemble zum fteubigften Einsatz . Dt . Heinrich Reichert .

PrnttBgb Ptday LSchrllevdrrg ' sch« Bochbrmkeret , tPtertabnwrCagMoa totetimben«Sefamnethmg : Dr . xhll . habil . Gustav Schellevbees mb ® tio Keffer .
Saaptfkbtifttttter : Krttz Günther ; Stellvertreter : kreinetchtfart Kunv verantwort .
Hdjfbr den potitUchen Ceti : Heinrich Karl Knn, ; für Konst , Unterhaltana Um .
rebrn ? unb Sport : Dr . Heinrich Reichert ; für Stabtnochrichten . Vororte unb
wirtschafte teil : Willi Pempet ; für den flmetgenleil : Dtto Kaiser : sämtlich
_______________in wie - baben . — 5ur - leit ist Oreisiiste s astltia .

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten

* Wolters Friedrich unb Petersen Earl : „Die Heldensagen
der gevwuischen Frühzert ." S . Auflage . ( Verlag Äerbinanb Hirt
in Breslau .) Die beiden namhaften Verfasser haben die
germanischen Heldensagen nach den Urtexten wiederhergestellt .
Ihre Absicht wat , das ursprüngliche heldische Ethos dieser Sagen ,
das durch die späteren Überlieferungen und Bearbeitungen ver¬
schüttet worden war , wieder zur Erscheinung zu bringen . Die
Darstellung in Prosa ergab sich aus der Notwendigkeit , gegen¬
über der Vielfall der überlieferten Formen eine sprachliche Ein¬
heit zu finden . Dabei wurden Ton unb Farbe der einzelnen
Quellen nach Möglichkeit gewahrt . Die Sammlung umfaßt , nach
Stämmen geordnet , die bekannten unb die weniger bekannten
Sagen der Franken und Butgunden , Alemannen , Ostgoten und
Westgoten , der Langobarden und Thüringer , der Angeln , Sachsen ,
Friesen , Dänen und Jüten , der Sauten , Schweden und Norweger .
Eine längere (Einleitung , „ Vom Geist und Leben der germa¬
nischen Heldendichtung

"
, geht dem Buche voraus , ein ausführ¬

licher Quellenhinweis beschließt es .

Gerhart Münch tm Verein

der Aünstler und Kunstfreunde
Eine der stärksten Persönttchkeften unter den jüngeren Pia¬

nisten , Gerhart Münch , trat bei der gestrigen Morgenfeier im
Residenz -Theater auf . Seine Vortragssolge war nicht nur sehr ge¬
wählt , sondern auch mit kräftigen Gegensätzen zuiainmengcstcllt
und umfaßte Klastisches unb Romantisches , Rokokomusik und mo¬
dernsten Impressionismus . Zunächst hörten wir vrer winzig «
Sonaten von Giuseppe Domenico Scarlatti , der im 18 . Jahr¬
hundert mit seinen Klavierkompositionen eine große Bedeutung
für die Entwicklung bet Sonate gewann , die bei ihm die ein «
sätzige Form hat . Er pflegte den „ galanten “ Stil , bem ale Kontra -
punttik Bachs bereits als überlebt galt . Scarlatti vermied des¬
halb die Polyphonie und schrieb nicht gerade tief , aber gefällig
unb melodisch . Gerhard Münch wurde mit perlender Leichtigkeit
der zierlichen Art der filigranartig gesetzten Sächelchen in jeder
Weise gerecht. Der nun folgende Johann Sebastian Bach ließ
freilich durch seine Wucht und Größe kaum etwas davon übrig .
Die „ Toccata " in C -but setzt , wie bas ihve Art ist , prälubiercnb
ein , wobei aufwärts strebende Läuse mit einem fast gleich¬
klingenden Akkord enden . Ein sich immer wiederholender Erund -
ton nimmt fast den Charakter eines Orgelpunkts an , während der
folgende , getragene Satz , von mystischem Lichte umflutet , die
Weihe einer Kirchenarie hat . Das ganz orgelmäßige Werk wurde
von,einem Berufenen , nämlich Ferruccio Busoni , in effektvoller
^ seife bearbeitet , und der Vortragende wußte mit vollendeter
Einfühlung seinem Instrument die Weihe et&ter OrgeMänge zuentlocken . Das galt besonders von der zierlich einsetzenden , dann
aber zu brmrsender Eewall anschwellenden Schiußfuge . In seinem
eigensten Element war Münch aber erst bei Robert Schumann
und seinen „ sinfonischen Variationen "

op . 13 . Aus das Thema ,
ein schwamerisches , echt Schurnannsches , Ikbfmjics Motiv , ließ er
die herrlichen Umgestaltungen folgen , baL > tn koboldartigem Hu -

durchglüht . „Hier entwickelte et ein hu¬
schendes Spiel , dort die sanfte Sttnnnnng einer Mondscheins .
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Der FUm im Kriege
Berlin , 16 . Febr . Ws Höhepunkt und Abschluß der

™ ^ a ®!f8un .6 der Rcichsiilmkammcr fand am Samstag -
uachnilttag , m Schlllertheater der Reicksbauotslabt eine
FEKdung statt , in deren Mittelpunkt eine Rede des
Schirmberrn des deutschen Films , Reichsminister Dr .
Goebbels , stand .

. Reichsminister Dr . Goebbels gab in seiner Rede vor
den mlmidwTenben einen umfassenden Überblick über die
Auckaoen und Leistungen des deutschen Films im Kriege .
Mas nie zuvor seien aber auch Spielfilme von hohem künstle -
rrschem Wert und weltanschaulichem Gehalt in so großer
2an3 <tiM entstanden wie gerade jetzt im Kriege .

Der Krieg , einst Kampf um die Hausmacht streitender
Fürsten , in spaterer Zeit em Streit um die Rechte der
Ssationalitaten , sei heute der totale Abwehrkamvf
einer Ratwn zur Verteidigung und Sicherung ihrer völ¬
kischen Interessen .

Entwicklung und Ausgaben des deutschen Films
Die . deutsche Volksführung habe dem S _i Im als einem

ihrer wichtigsten . Wirkungsmittel . das die Massen besonders
stark anspreche , int Kriege große Aufgaben gestellt .
An der Erkenntnis , daß der Film mehr als bloße Unter¬
haltung sei , daß gerade nn Kriege seine erzieherische Wir¬
kung nrwt ungenutzt bleiben dürfe , sei Deutschland 1939 nicht
Io kurzsichtig gewesen , die Ateliers und Kinos zu schließen .
Im Gegensatz zur englischen Filmvroduktion , die vor den
Aufgaben des Krieges kapituliert habe , seien die deutschen
Filmschanenben mit höchster Intensität an die Kriegsarbeit
gegangen . Ihre Arbeit habe dadurch ihre äußere Belohnung
erfahren , datz die Statistiken für das Jahr 1940 eine Steige¬
rung der Kinobesucher um 30 Prozent von 700 Millionen
auf eine Milliarde für das Jahr 1940 auswiesen .

m Filme wie „ Robert Koch «
, „ Mutterliebe "

. „ Jud Süß «
.

« Wunschkonzert «
, „ Geierwally " und „ Operette " seien die

größten Publikumserfolge geworden , die der deutsche Film
seit Jahren zu verzeichnen habe . Sie seien beispielhaft für
die Gestaltung des kommenden Filmschaffens .

Er wisse , so sagte Dr . Goebbels , wieviel Arbeit dazu
gehört habe , diese deutschen Svitzenfilme zu schaffen .
Aber noch nie sei ein großes Kunstwerk aus der bloßen
Improvisation entstanden . Es sei stets nur durch Begabung .
Enthusiasmus und unendlichen Fleiß zu einer Schöpfung
von überzeitlichem Wert geworden .

Am Beispiel der Wochenschau schilderte Dr . Goebbels ,
wie der Krieg der große Erzieher des deutschen Filmschaffens
geworden sei . In ihr sei alles das enthalten gewesen , was
dem Spielfilm der vergangenen Zett manchmal gefehlt habe :
männliche Haltung , realistische Schau , ungeschminkte Wieder¬
gabe des Zeitgeschehens , filmische Verkörperung des soldati¬
schen Heroismus durch Verzicht auf alles schwulstige Pathos .
Die Anzahl ihrer Kopten allein für die rerchsdeutfchen
Theater sei von 600 auf 1700 erhöbt worden .

Ms der nationalsoKialistische Staat die Betreuung
des künstlerischen Filmschaffens übernommen habe , sei ihm
vorgehalten worden , er hemme damit seine künstlerische Ent¬
wicklung . Gerade das Gegenteil sei etngetreten . Die Neu¬
ordnung habe die einzelnen Fllmfirmen , die bisher stark in
überflüssigen und unfruchtbaren Konkurrenzkämpfen ihre
Kraft verbraucht hätten , zum Wetteifern um die künstlerische
Höchstleistung aufgerufen . Und daß diese überlegene Len -
Ülng der Kräfte auch zu einer wirtschaftlichen Gesundung
des Films geführt habe , werde durch die Tatsache erhärtet ,
daß der deutsche Film mit seinen 8250 Kinotheatern
innerhalb der Reichsgrenzen stch beute selbst amortisieren
und noch große Gewinne abwerfe .

a Zeichen der politischen Neuordnung Europas er «
dem deutschen Film aber auch bisher ungeahnte

Exportmöglichkeiten . Sein Absatzgebiet werde ta
Zukunft unbegrenzt sein .

Jetzt , wo es der Krieg notwendig mache , mit Menschen
und Rohstoffen gewissenhaft hauszuhalten , beiße es vor
allem , nach einem gesunden , aus lange Zeit planen¬
den Rhythmus zu arbeiten . Eine du überzeugendsten
Lehren des Krieges für den Film fei die , daß der teuerste
Film durchaus nicht auch d « beste sein müsse . Wo es jetzt
noch an der . technischen Voraussetzung eines ausreichenden
Atelierraumes fehle , würden moderne , mit den besten Mit¬
teln der Filmtechnik ausgerüstete Neubauten den großzügigen
Rahmen für die erweiterten Aufgaben der zukünftigen deut¬
schen Filmarbeit schaffen . Der deutsche Film müsse sein be¬
sonderes Interesse der Nachwuchsfrage zuwenden .

Die Pionierarbeit deutscher Erfinder habe der
modernen Filmtechnik die Wege gewiesen . Es sei kennzeich¬
nend für das Deutschland der vergangenen Epoche , daß man
dem Ausland die Ausbeutung der Erfinderkraft dieser
Männer überlassen habe . Heute sei die amerikanische
F i l m t e ch n i k für die deutsche eine ernsthafte Konkurrenz .
Das müsse für unsere Techniker und Ingenieure ein kräftiger
Ansporn sein , den neuen künstlerischen Impulsen des Films
durch die Vervollkommnung seiner technischen Mittel ihre
volle Auswirkung zu ermöglichen . In der Entwicklung der
Tdntechnik könne der Film vom Rundfunk und seinen Er¬
fahrungen noch viel lernen . Auch der Farbfilm , seine tech¬
nische Vervollkommnung und seine dramatische Beherrschung
luchten in Deutschland noch ihren Meister . Die Berufung
eines Generalbsauftragten für die Filmtechnik sei erfolgt ,
um zu zeigen , welches Gewicht der Minister darauf lege : der
wertvollen künstlerischen Leistung durch Schaffung neuer
technischer Möglichkeiten die Wege zu ebnen .

Erfolgreiche Angriffe unserer Kampfflugzeuge
ll -Boote versenkten 15 000 BRT . — Großes Handelsschiff durch Aufklärungsflieger schwer beschädigt — Ei « 8000 - Ton¬

ner mit BoMbenvolltreffer versenkt — Am 15 . und 16 . Februar 18 Feindslugzeuge vernichtet

Der OÄW » - Bericht von heute

gebiet rum Absturz , so daß die

Berlin , 17 . Febr . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Ein Unterseeboot versenkte 11000 BRT . feindlichen
Handelsschiffraum . Ein weiteres Unterseeboot , das bisher ,
wie schon betanntgegeben . 20 000 BRT . versenkt hat , konnte
seinen Erfolg auf 24 000 BRT . versenkten feindlichen Handels¬
schiffraums erhöhen .

Aufklärungsflieger beschädigten nördlich Great
Aarmouth durch Bombenwurf ein größeres Handels¬
schiff schwer und versenkten westlich Irlands einen klei¬
neren Dampfer . Erfolgreiche Angriffe von Kampfflugzeugen
richteten sich gestern gegen Flugplätze . Truppen lager ,
Hafenaulagen und ein Rüstungswerk in Südost -
england . Durch Bombentreffer und Beschuß mit Bordwaffen
wurde « abgestellte Flugzeuge auf einem Fliegerhorst zer¬
stört . Bomben schweren Kalibers trafen Kesselhaus und
Hallen eines Montagewerkes .

Nordostwärts Peterhead sank ei « fei « dliches Fracht -
« nd Fahrgastschiff von 6000 BRT . nach Bombenvoll¬
treffer innerhalb weniger Sekunden . Damit bat eine
Kampffliegergruppe im Einsatz gegen Großbritan¬
nien und Norwegen insgesamt 150 000 BRT . feindlichen
Schiffsraum vernichtet .

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß auch am
16 . Februar kriegswichtige 3tele „in Südostengland .

Zn der Cvrenatka zerstörte dre deutsche Luftwaffe
zahlreiche feindliche Lastkraftwagen und Vamerwage » und
schoß Kraftstofflager und 3tiic in Brand . Bei einem Zagd -
vorstoß gegen die Insel Malta verlor der Feind 3 Flugzeuge
vom Muster Hurricane im Luftkamvf . Zn der letzten Nackt
griffen deutsche Kamvüliegerkräfte Truppenansammlungen im
Raume um Bengbasi erfolgreich an .

Bei dem Versuch , in die besetzten Gebiete einzufliegen ,
murbeit zwei feindliche Flugzeuge schon an der Kanalkutte im
Luftkamvf abgefchossen .

Angriffe auf bas Reichsgebiet fanden in der
letzten Nacht nicht statt .

Ein Lorpostenboot schoß an der flandrischen Küste ein
’ - ----- *■ " ^ eric brachte int Laufe des

tische Flugzeuge im Küsten -
irlufte des Feindes am 15 .

Der Sonntagsbericht des OKW .

Berlin . 16 . Febr . Das OKW . gibt bekannt : .
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von drei

bewaffneten feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 19 000
BRT

Ein Kriegsschiff in Übersee , dessen berichtete
Eesamtersolae im Handelskrieg mit 110 000 BRT . versenkten
feindlichen Handelsschifsraums bereits bekanntgegeben wurde ,
versenkte weiterel0000BRT . , , . . „

Aufklärungsflugzeuge beschädigten gestern bet Angriffen
in der Themse - und Humber - Mündung zwei feind¬
liche Handelsschiste durch . Bombentrester schwer . , rFernkampfartillerie des Heeres beschick am 14 .
und 15 . 2 . kriegswichtige Ziele in Siidottengland .

Zn der Curenatka belegten Sturzkampfflugzeuge der
deutsche « Luftwaffe britische Stützpunkte mit Bomben schweren
Kalibers . „ „ ..... . .

Angriffe stärkerer Kamvstliegerkrafte richtete « sich ., tn
der Neöcht zum 16 . 2, gegen kriegswichtige Anlagen . in Sud -
oft - und Mittelengland und gegen Sckiffszielr . Bom¬
bentreffer verursachten auf mehreren Flugplätzen größere
Brände und zerstörten Unterkünfte und abgestellte Flugzeuge .

Grobe Schäden entstanden in den Dockanlage
derThemse und im Hafengebiet einer Stadt an der
käste . Zwei Handelsschiffe . von . zusammen 8 000 B R T . n . . .
versenkt , ein weiteres fentdltches Hanüelsschtst tn Brand ge¬
worfen . Ein Kampfflugzeug erzielte Bombentreffer auf einen
leichten Kreuzer .

an

Sen

Einflugversuche des Feindes in die besetzten Gebiete war -
den schon an der Küste abgewiesen . .Hierbei verlor der Feind
fünf Flugzeuge , und zwar zwei Zager und dre , Kampf¬
flugzeuge im Luftkamvf .

An verschiedene « Orten Westdeutschlands warf der
Feind in der letzten Nackt eine geringe Anzahl von Svreng -
uttb Brandbomben , die einige Ovfer unter der Zivilbevölkerung
forderten . Wchrwirtschoftlicher oder militärischer Smaden ent¬
stand nickt . Bei diesen Einflügen und bei nächtlichen Angriffs -
versuchen auf die besetzten Gebiete schossen Nachtlager
vier und Flakartillerie ern feindliches Flug -

zeug ab .
Die Gesamtverlutte des Feindes am 15 . Februar und in

der Nacht mm 16 . Februar betragen demnach » eh » Flug¬
zeuge . Ein eigenes Flugzeug wird vermißt .

Wie der Geleitzug vernichtet wurde
Rur ein Damvfer wurde zur Rettung der Schiffbrüchigen übklggelassen .

DNB . Bei der Kriegsmarine , 16 . Febr . ( PK .) Am
12 . Februar iahen deutsche Kriegsschiffe einen englischen
Gelertzug in Atlantischen Gewässern völlig vernichtet . 14
bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusammen 82 000
BRT . bade » wir versenkt . Wir fuhren zweimal an
dem « eleitrng entlang . Was unsere Granaten beim
erste » Passieren noch nicht » « ntchtet hatte « , das versenkten
wir « ack der Kehrtwendusg . Die zweite Borbeisahrt
vollendete das Benricktangowerk re ft losbisanfeinen
einzigen Damvfer , den wir absichtlich übrigließen .

Die englischen . .Handelsschiffe " wollten uns
offenbar den Beweis führen , daß sie bewaffnet waren . Sie
beschossen uns mit ihrer Artillerie . Der gelbe
Qualm ihrer einschlagenden Geschosse stieg oft in ziemliche
Nähe unserer Kriegsschiffe aus dem Wasser . Keinen
Treffer erzielten die englischen Kanoniere . Die von
Churchill seinerseits befohlene allgemeine Bewaffnung der
Handelsschiffe hat die Gefahren für diese nur erhöht . Denn
sie weicken wie Kriegsschiffe behandelt .

Der große Schlag , den wir gegen die englische Schrff -
sahrt führen konnten , svielte sich folgendermaßen ab :

Schon am Dienstag , dem 11 . Februar , trafen wir auf
einen englischen bewaffneten Handel sdamvfer . Er batte zu
dem Eeleitms hehörl , den laufend U - Boot - Angriffe und
Fernbomber westlich der portugiesischen Küste zersprengt
Satten . Diesen Dampfer versenkten wir durch einige flut -
sitzende Salven . Die Stelle seines Unterganges war eine
einzige von Avfelsinen bedeckte Fläche . Die
schottische Besatzung des 1200 BRT . großen Dampfers
nahmen wir an Bord . Dann setzten wir die Reise fort .

Im ersten Tageslicht des Mittwochs wurden drei winzig
kleine schwarze Schatten ausgomacht . Dann wurden es fünf ,
dann sechs , acht und immer mehr . Schon waren die Dampfer
mit bloßem Äuge erkennbar . Man sah ihre Geschütze an
Deck . Wir feuerten die erste Salve mittleren Kalibers . Eine
Leuchtkugel ging auf dem getroffenen Dampfer hoch und wir
stellten sofort das Feuer ein . Don nun ging alles schnell .
Von den übrigen ..öandelsdamvfern " wurde noch auf uns
gefeuert . Jetzt nahmen sich unsere Schiffe die einzelnen
feindlichen Dampfer aufs Korn . Wir hören die Explosionen ,
aber der Pulverdampf unterer Artillerie verdeckt die Sicht .
Hinter uns liegen brennende Schüfe , teils schon halb unter
Wasser . Irgendwo steckt noch ein gewaltiger Ladebaum
seine Arme gen Himmel . Ein Damvferbrach mitten

auseinander . Bug und Heck ragten aus dem Wasser
und sackten dann ab , sich auseinander zu bewegend ..

Kaum zehn Minuten sind seit dem Beginn des
Gefechts vergangen . Drei Schiffe sind schon ver -
senkt , zwei weitere im Sinken . Unser Schiss erbebt , als
nun auch die ersten Schüsse stärkeren Kalibers fallen . Es
donnert und krackt . Das Sausen des Wtndes , das Brausen
des Meeres und das Dröhnen unserer Maschinen verbinden
sich mit dem Donnern der Geschütze . Pulverschwaden liegen
Über dem Wasser . Ein großer Damvfer dreht sich .tat Feuer
um seine Achse , dann kentert er und treibt noch eine Wetle
kieloben . Dann übersckäumt weiße Gischt alles . Dort , wo
ein anderer Damvfer eben gesunken ist , liegt noch lauge eine
Rauchfahne . Der Artillerieoffizier sagt : „ Ich glaube , der
hat genug .« Zielwechfel .

Inzwischen sind mir am Ende des Gelettzuges ange -
lanat . Wir wenden und sichren noch einmal am Esleitzug
vorbei . Die feindlichen Schiffe , die beim ersten Angriff
noch über Wasser blieben , sind jetzt für den sicheren XLntev
gang gezeichnet . Immer noch fordern einige von ihnen durch
nutzloses Schießen die völlige Vernichtung heraus . Auch in
der Räbe unseres Schiffes schlagen noch em paar feindliche
Geschosse ein .

Ab und zu tritt eine kleine Feuerpause eta .
Ein Damvfer ist versenkt und der nächste kommt an die
Reihe . So würben insgesamt 14 Schiffe mit 82 000 BRT .
versenkt . Nur ein Schiff ist noch übrig . Da gibt der Be¬
fehlshaber unseren Schiffen den Befehl : Feuer ein¬
stellen ! Dieses letzte feindliche Schiff soll sich ack
Rettungswerk beteiligen . Es soll die Schiffbrüchig
gewordenen Besatzungen aufnehmen . Es wird durch unseren
Befehlshaber zu dieser Rettungstat aufgefordert .

Kriegsberichter Nonnenbruch .

Bukarest . 17 . Febr . ( Funkmeldung .) Nach einer amt¬
lichen Aufstelluiw in den Bukarester Zeitungen sind allent¬
halben diejüdtschenBeamten und Mitarbeiter ans den
öffentlichen Diensten und der Armee entfernt worden . Die
Inden her freien Berufe wie Rechtsanwälte . Arzte usw .
wurden aus den Berufsorganisationen aus¬
geschlossen .

Alle Schanklizenzen und Genehmigungen für den Betrieb
von Lichtsvielhäusern wurden den Juden entzogen .
Auch aus dem rumänischen Sv ort wurden die Juden aus¬
geschlossen .

nate , um bann energisch unb mit einem wahrhaft festlichen Glanz
zu Wietzen . Der Wechsel von weichem und kraftvollem Anschlag
unb bas Feuer bei Empfindung in Verbindung mit einer rest¬
losen technischen Erfassung der Einzelheiten , waren von solcher
Vollendung , daß man Hütte sagen mögen , es gibt nur einen
Schumannfvieler , unb der heißt Gerhard Münch , wenn rhm nicht
daraufhin mit Chopin noch eine Steigerung möglich gewesen
wäre , llNd zwar mit der Sonate ü -moll op . 58 . Von den zwei
Klaviersonaten , die bei Meister schrieb — eilte unreife Jugend -
aibeit kommt nicht in Frage — ist sie die bekanntere . An Seat »

Hoven darf man dabei nicht denken . Dem unerreichten Meister
der zahlreichen Rocturnos , Polonaisen , Etüden und Impromptus
fehlt die duichgebildete Form . Die vier Sätze fallen auseinander .
Aber ihr romantischer Duft ist trotzdem bestrickend . In dem Allegro
maestoso wußte der Pianist bas Hauptmotiv machtvoll aus den

gleichsam improvisierenden Figuren herauszuschälen . Das Scherzo ,
eir » h »r araiiösesten Erfindungen Chopins , kam mit seinen flüchtig
dahinhuschenden Tönen in einer fast weiblichen Anmut zur
Leitung . Das Largo unb seine breit strömende Melodie wurde
ucker den Meisterhänden zu einem Gesang . Das in der Form
eines Rondo gehaltene Final - hat mit der heiteren Art dieser
Gattung von Schlußsätzen nWs zu schaffen . Aufgewühlt , fast
zügellos braust es daher , eines der schwersten Stücke der gesamten
Klavierliteratur . Der Künstler überwand spielend alle Schwrerig -
ketten unb führte die Sonate zu einem triumphalen Schluß , der
zündend wirkte . Mi : Alexander Skrjabin , der während des
Wellkrieges 1915 starb , kam einet der verwegensten Neutöner zu
Wott . Biele feiner Ideen , so das berühmte „Farbenklaoiet «

, inter¬
essieren uns heute nur noch als Experimente , die mehr verstandes -

mänig ausgeklügelt als mit zwingender Notwendigkeit des
Amens geschaffen wurden . Aber seine Klavierstücke werden ihren
Wert behalten , vor allem bas bckwinteste , die einsätzige fünfte
Sonate op . 53 . Gewiß herrscht auch hier eine nervöse Unruhe ,
etwas Skizzenhaftes . Ader ein Meister wie Munch wußte allen
Farbenglanz zu entfalten . D -e auiwartsirupMnden Passagen
endeten , wiederholt mit einem schrillen Diskantton wie ein Frage¬
zeichen , auf bas keine Antwort , enotzre . Dazwischen war ein eben -
falls ungelöstes Piansssimo mit fast unrrdizch silbernen Klängen
eingebau : , vielleicht eine Erinnerung an den fermtervigen
Jmprefsionismus eines Debussy oder gar eine heimliche Liebe zu
Chopin . Ein Bravourstück sondergleichen , der „ Mcphistowalzer "

von Franz Liszt , teilte das Groteske , besonders der einleitenden
Talle , mit Skrjabins Art . Es ist als ob der Satan fein Instrument
absichtlich falsch stimmie , um bann in einem widerspenstigen
Rhythmu - und unter höllischem Gelächter zu einer trotz allem
vergnüglichen „banse macabie " auszuspielen . Der Betfallstunn
nötigte dem Künstler drei Zugaben ob : Die « -moll -Etüde von

Chopin , sowie ecke Etüde und ein Präludium von Skrja¬
bin . So bot uns Münch stets wechselnde Eckdrücke , die dennoch
durch das Band musikalischer Ronnmtik zuscnnmengehalien wurden .

Dr . Wolftam Waldschmidi .

3m Zeichen des Aul tur willens
der Achsenmächte

Festliche Eröffnung der deutsch -italienischen Kunstwoche in Hamburg

Die deutsch -italienische Kunstwoche , die von der deutsch -
italienischen Gesellfchasi gemeinsam mit den Hamburger Bühnen
und der Kunsthalle veranstaltet wird , bat am Sonntag begonnen .

Als Vertreter des italienischen Botschafters in Berlin weilte
Botschaftsrat Eefandter C o s m e 11 i in Begleitung des Kultur¬
attaches Apollon , in Hamburg und unternahm noch am Vormittag
ewen Rundgang durch die an diesem Tage eröffnete Ausstellung
„ Italienische Kunst in Buch und Bild " in der Hamburger Kunst -
halle . Dieses Institut , dessen Sammlungen vorzügliche Meister¬
werke italienischer Malerei und einen Schah italienischer Hand -
zeichnungen bewahren , zeigt eine große Zahl schönster Wieder¬
gaben von Meisterwerken tialienifäet Zeichenkunst aus vier Jahr¬
hunderten . Zugleich geben Reickpkchteteianisfammer und Buch¬
handel eine umfassende Übersicht über bas große und bedeutende
deutlche Schrifttum zur italienischen Kunst .

Sm Mittwoch wurde Gesandter Cosmelli im Emvfangshaus
der Jpanteitabt durch Reichs statthafter Gauleiter Kaufmann
begrüßt . An dem Empfang nahmen Bertreter der Pattei , der
Wehrmacht und bei Behörden teil .

In bet Hamburgischen Staatsoper , bet ältesten deutschen
Oper , purd am Nachmittag in Ainveserchett des Gauleiters , des
Gesaickten Cosmelli sowie zahlreicher hervorragender Ehrengäste
dre erste yefteurUIjwtg der Kunstwoche « aff : „ Julius Cäsar " von
G . Frarmesrv Malipiew . Es ist ein Werk neuzeitlicher italie¬
nischer Munk , das 1936 jn Genna uroufgefuhr ! wurde unb im
Dezember,1938 in Gera feine deutsche Crircmftührung erlebte . Die
HamMrgftche Staackvper bereitete hem interessanten und eigen¬
willigen Werk ernt glanzvolle Aufführung , - a

* Kurhaus . Im Mittelpunkt des von Kammermusiker August
Mayer geleiteten Abendkonzerts stand am Samstag bas
Adagio und Allegro aus dem Klarinettenkonzett c »moU 0D 26
von Ludwig Spohr . Der Komponist gehörte der tomnatifchrn
Schule an und war einet her berühmtesten Geiger Deutschlmcks .
Wahrend fein « Opern und Sinfonien vergessen wurden , hört man

heute noch gerne feine Kammermusik . Sein Bestes aber legte er
in feinen Violinkonzerten nieder , die romantisches Gerity sieben
mit strenger Form verbinden . Ähnlich im Stil ist bas Klarinetten¬
konzert , von dem wir zwei Satze hätten . Kammermusiker Otto
2B elfer brachte das Adagio , das sich an edler Haltung nrii den
Klassikern messen kann . Die schlichte , aber eindrucksvolle Melodie
wurde von ihm mit einer Weichheit gespielt , die dem scelenvollen
Klang der Violine kaum nachstand . Besonders bemerkenswert war
die g ^ chmackvolle Schattierung des Vottrags . Auch das Allegro
zeigt jene eigentümliche Mischung von romantischem Fühlen und
bieoermeierlicher Bedöchtigkett . wie sie für Spohr so kennzeichnend
ist . Mttuosenhaste Brillanz läßt sich wenig entwickeln , und doch
steckt die Solostimme voller Schwierigkeiten , die der Spielende
mit sicheren Griffen und großer Tonschönheit überwand Die
Nummer des Solisten wat in geschmackvoller Weise von anderen ,
romantisch gestimmten Werken umrahmt . So hörten wir einige
der liebenswürdig behäbigen „ Deutschen Tänze " von Franz
Schubert und eine Phantasie aus der volkstümlich - melodiösen
Oper „ Pteziofa

" von C . M . von Weber . Am Anfang des
Konzertes stand die Ouvertüre zu den „ Geschöpfen des Prometheus "
von L . van Beethoven , ein Jugendwerk des Meisters das
aber schon deshalb von Bedeutung ist , weil es Beethoven die
erste Berührung mit dem Heater brachte . Die Einlettungsmusik
mit ihren leicht dahinfprudelnden Figmcn paßt durchaus zu den
unbeschwerten Ideen , die der berühmte Tänzer Vigano feinemBallett zugrunde legte . Erich Bergmann mar am Klavier
ein trefflicher Begleiter . Dr . Wolfram Waldschmidt

So wichtig bet Beruf ist , bos Wichtigste ist bet Mann selbst ,
Emil Strauß .

Bei Grippe - Gefahr

Schutz » et Ansteckung !

Achchenpackung ..... 60 Tabl . W - 155
Mohrchen - Kleinpacknng 20 Labl . xm 0 .59

Sn allen Apotheken unS Drogerien
« ertbüm - Letd . U - ao - m - Itieoelll bet » tiooe »
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Wiesbadener Nachrichten
„ Tag der Deutschen Polizei

"

In allen Strane » der Stadt klirrte » die WSW - Büchfen — Bunter Abend im Pouliaenschlößche «

von dem Salonorchester der Kreiskavelle bestritten . Im
weiteren füllten mit ibren Gaben eine ganze Reibe von
Theaterkräften hie Vortragsfolge . Lothar Weber brachte
in dem Prolog aus dem „ Bajazzo " von Leoncaoallo und der
schönen Ballade ..Die drei Wanderer " von Herrmann seine
kräftig fundierte Baritonstimme zum wirksamen Klingen .
Lotte Köhring ersana sich mit dem Frühlinas 'stmmen -
Walzer von Job . Strauß und der Tarantella aus „Easparone "

von Millöcker einen unbestrittenen Eigenerfolg . Mit . .» eiteren
Gedichten " erfreute darauf Sertba E e n z m e r die Zubörer -
schaft . Mit dem Vortrag Chovin

'
scher „ Prsludes " gab von

L e r ch e n f e l d eindrucksvolle Proben seines vianistifchen
und musikalischen Vermögens . Franz Fehringer sang mit
ferner klangsrischen , wohlaebildeten Tenorstimme ..Freunde ,das Leben ilt lebenswert ' und ..Dein ist mein ganzes Herr
von Lehar sehr zu Dank . Mit Lotte Köhring vereint gab er
in dem Duett ..Schenkt man sich Rosen aus Tirol " aus dem
„ Voaelhandler von Zeller eine weitere packende gesangliche
Leistung Lilly S e d i n a begeisterte mit ..Lustiaen Sächelchen "
unmittelbar das Publikum . Emmeran von Lerchenfeld
begleitete alle Gesänge dezent und anschmiegsam . Eine große
Überraschung wurde durch das Auftreten eines italienischen
Ehepaares ( von der Scala . Wiesbaden ) geboten , das durch
seine grotesken artistischen Darbietungen wahre Lachsalven
hervorrief Das Publikum spendete allen Mitwirkenden herz¬
lichen . dankbaren Beifall . =

tut

Am Schulberg . Zu Beginn des 19 . Jahrhunderts , als
das Stumpfe Thor noch stand und in es die von Limburg kom¬
menden Postwagen ebenso einbogen wie die von Schwalbach
berkommenden Reisekutschen , zog sich vor der Mauer an der
Westseite der Stadt ein Promenadeweg für die Kurgäste hin .
Er führte , teilweise von Bäumen beschattet , durch ein grünes
Gelände von Kleingärten und zog sich , nordwärts führend ,
steil den Bera hinauf . Einmal sei der ganze Hang ein Wein¬
berg gewesen , erzählten damals noch die alten Leute . Heute
ist dieser Teil des Promenadenweges in etwas mehr als der
Hälfte seiner Länge eine der steilsten Straßen unserer Stadt .
Aus der Tiefe des Michelsberges führt er zur Höhe zwischen
einem im Herbst 1863 eingeweibten Schulgebäude und alten
Gräbern hindurch , an deren Rand ein Kinderspielplatz liegt ;

Am Wochenende . sammelten die Männer der Polizei , von
dem Feuerschutzvolizillen über den SHD -Mann bis zum Schutz -
» anelmann . Schäferhunde trugen die Büchsen , die sich schnell
mit Münzen füllten , Vom hoben Polizeioffizier bis zum
Ordnungspollzisten hielten die Sammler uns die Pappkästen
mit den Verkehrsabzeichen entgegen , ohne die man am Sonn¬
tagabend kaum noch einen Volksgenossen sab „ Hier tonn
geparkt werden — ..Sier nur Fernverkehr " : So und ähnlich
plauderten die Verkehrszeichen bei dem und jener aus der
Schule , und der Richtungszeiger zum Herzen fehlte auch nicht .
Aber manch anderer wiederum batte auch gedankenlos zu -
genrtffen . obwohl diese kleinen Zeichen doch auch im Leben des
Alltags eine wichtige Bedeutung haben und ihr Verkauf zur
Verkehrsregelung unmerklich beitragen soll . Und dann wun¬
derte sich der oder die Betreffende , wenn man sie des Zeichens
an Rock - oder Mantelaufschlag wegen „ falsch " einschätzte . Die
Jugend konnte drahtlos telefonieren , auf den Pferden der
Polizei reiten oder in einem modernen Wagen der Feuer -
schutzvolizei fahren , die am Mauritiusvlatz mit einem Wagen
mit mächtiger ausziehbarer Steigleiter Aufstellung genommen
hatte . Ein Feuerkorn gellte durch die Straßen : „ Einst und
letzt . Vornweg die von Menschenkraft gezogene und wenn
es not tat . auch durch kräftige Körperbewegungen zur Aktion
gebrachte Spritze aus jenen Zeiten , da Wiesbaden noch ein
Landstädten war . Dahinter der moderne Feuerlöschzua .
Biedere Virreche . von denen einer im grauen Zylinder hoch
über den Häuptern gebückter unnd eifrig pumpender „ Pom¬
piers gravitätisch löschte , reizten zum Lachen . Am Luisenvlatz
wurde eine Brücke gesprengt , was ebenfalls zahlreiche Zu¬
schauer angelockt hatte . Die Hauptsache aber war die Samm¬
lung für das zweite Kriegs - WSW .. der ein außerordentlicher
Erwlg beschieden gewesen sein dürfte . Die KamerMchaft der
veimat und ihre feite Verbundenheit mit der Front ist eine
unterer schärfsten Waffen im Kampf um den Endsieg .

Ei » wertvoller Abend der Unterhaltung .
Zum Seiten des Kriegswinterhilfswerkes veranstaltete

die Polizeiverwaltuna am gestrigen Sonntag im großen Saal
des . Paulinenlchlößchens einen Bunten Abend , der sich
regsten Zuspuchs zu erfreuen hatte und einen sehr anregenden
Verlauf nahm . Ein reichhaltiges Programm unterhielt die
Zuhörer ein paar Stunden in der angenehmsten Weise . Der
orchestrale Teil der Veranstaltung wurde mit dem Steinmetz¬
marsch von Bratfisch , dem Morgenblätter - Walzer von Johann
Strauß uni ) dem Marsch . .Unter dem Siegesbanner " von Blon

Frohsinn und Humor am laufenden Band

Ein Kmneradschaftsabend des Luftgaukommandos

Die Deutsche Arbeitsfront , Amt Luftwaffe -KdF . ver¬
anstaltete am Samstagabend im Alten Saal des Paulinen -
schlößchsns einen Kameradschaftsabend des Luftgaukomman¬
dos mit einer Vortragsfolge , die , von der fleißig begleiten -

8
und anschließend eifrig zum Tanz aufspielenden Kapelle
Kinger abgesehen , ganz und gar von Mitgliedern der
zlgschaft freit ritten wurde . Eingangs sang der Werkchor
heim unter Leitung seines Chormeisters Launbardt

das „ Lied der Arbeit "
. Der Abend , der den Saal bis auf

den letzten Platz besetzt sah , wurde eingeleitet durch einen
packenden Vorkvruch von Hans Walter Dehn , „ Unser
Krieg "

, der , von ihm selbst gut gesprochen , in all seinen
Zeilen und Strophen von der Notz die etnft unser täglicher
Gast war in großartigknavver Steigerung zu dem Satz
emvorführte „ Wir formen das bessere Antlitz der Welt !" —
Der zweite Höhepunkt des Abends war ein Duett aus einer
Operette , gesungen von einem Soldaten der Luftwaffe , der
im Zivilberuf allerdings Sänger an der Kölner Over ist ,
zusammen mit einem weiblichen Eefolgschaitsmitglied . Beide
Darbietungen waren auf der Vortragsfolge nicht verzeichnet .
Ansonsten wurde getarnt Solo und zu zweien , Schnada -
hüvferl zum Hackbrett gelungen und zur Ziehharmonika ,
dazu bayrisch und nassauisch geschwätzt . Wir sahen die Dar¬
bietungen nur in einem Spiegel und auch in diesem nicht
ganz vollkommen , weil wir unsere Plätze an verwundete
Kameraden abgetreten hatten , die als Gäste des Luftgau¬
kommandos an der Veranstaltung teilnahmen . Aber trotz¬
dem können wir sagen , daß alle Kräfte ihr Bestes gaben ,
von ihrem Können beschwingte Dilettanten , die,den Saal
zu Beifallsstürmen und Lachsalven hinrissen . Drei Stunden
Humor und gute Laune , leichte Kunst . K . E .

— Wir gedenken am 17 . Februar : des 1854 zu Essen
geborenen Friedrich Alfred Krupp , der das bekannte Jn -
dustriewerk in Esten bedeutend erweiterte und 1890 , mit der
Herstellung von Panzerplatten begann , die bis dahin allein
England geliefert hatte . — 1819 wurde der Dichter der

„ Wacht am Rhein "
. Mar Schneckenburger zu Tbal -

heim geboren . Da er bereits 1849 starb , hat er das Volks¬
tümlichwerden seines Liedes nicht mehr erlebt . — 1600
starb , von der Jnauisttion verbrannt , zu Rom Eiordano
Bruno . In ihm brach ein neues Weltgefühl aus mysti¬
scher Religiosität hervor , das die Neuzeit öffnete . — 1673
starb zu Paris mitten in einer Aufführung seines „ Einge¬

bildeten Kranken " Jean Baptiste Molisre , der eigentlich
Poguelin hieß . Er trat , am 15 . Januar 1622 zu Paris ge¬
boren . in eine Schausvielertruppe ein , die wegen schlechter
Geschäfte in die Provinz ging und wurde schließlich deren
Direktor . Molisre , ein vorzüglicher Schauspieler , war vor
allem Dichter . Er hat uns zahlreiche Lustspiele Hinterlasten ,
die seinen Namen mit unsterblichem Glanz umgaben . —
1827 starb zu Brugg im Aargau der Pädagoge Johann
Heinrich P e ft a I o j 3 i , der als vornehmstes Element der
Erziehung die Arbeit und zwar die körperliche Arbeit ansah .
Er sagte einmal : „ Mensch , du lebst nicht für dich allein auf
Erden . Darum bildet dich die Natur auch für äußere Ver -
bältniste und durch sie .

"

Aus dem alten Wiesbaden . Vor 86 Jahren erschien im

^ Wiesbadener Taablatt " vom 17 , Februar 1855 folgende
Notiz : „ Die hiestgen Einwohner werden dringend und höf¬
lichst gebeten . Anfragen u m A r b eisten welcher Art fte
auch sein mögen , an unser Bureau im Schützenhof gelangen zu
lassen , da wir mit Anfragen in dieser traurigen und verdienst -
losen Zeit wahrhaft bestürmt werden . Der Vorstand des
Vereins zur Abschaffung des Bettelns , v . Rößler .

"

— Die Elsäsier und Lothringer tagten . 3m Ratskeller
waren am Sonntagnachmittag die Mitglieder der hiestgen
Ortsgruppe fast vollzählig erschienen . Vorsitzender Zutt
begrüßte die Anwesenden , darunter auch einige Gäste der

Mainzer Gruppe , und teilte dann mit , daß die Landsleute
Bechter , Mehl und Hahnstein zur Dienstleistung wieder in

ihre alte Heimat abgeordnet wurden . Schriftführer
Scheidecker verlas die Niederschrift der letzten Versamm¬
lung . Hieraus gab der Versammlungsleiter eine Zuschrift
des Wisienschaftlichen Institutes in Frankfurt a . M . und

mehrere Schreiben der Bundesleitung bekannt , die die der¬

zeitigen Verhältnisse im ehemaligen Reichslande klarlegten
und Richtlinien für die Rückführung der Vertriebenen ent¬

hielten . Mehrere Mitglieder schilderten auch ihre Erlebniste
während ihrer kürzlichen Anwesenheit in der alten Heimat .
Zum gemütlichen Teil übergehend , wurde die von Lands¬
mann W y p u k 01 verfahte Heimathymne gemeinsam ge¬
sungen . Frau Biehl trug eigene Gedichte , die „ Klage und
Hoffnung eines Arbeitslosen

" und das „ Lob der Frauen
"

, in
zu Herzen gehender Weife vor . Fräulein Kunz und Rose ,
Gesangsschülerinnen des Institutes Thon , erfreuten mit

gut geschulter Stimme und in liebreizender Weise die An¬
wesenden mit Liedern von Brahms , aus „ Troubadour "

, aus

„ Carmen " und der „ Zauberflöte
"

.

bei ihren ersten Versuchen an der dalmatinischen Küste als
Zauberer von abergläubischen Fischern verjagt wurden . Der
Meeresboden an der Küste der Insel Curaoao enthüllte dann
den Forschern die Vielgestaltigkeit der Märchenwelt der Ko -
raßenfrauten . die aus der strengen Kugelform hinaufreichen
zur flatternden Zierlichkeit leichtgebauter Farne . In dieser
schluchtenreichen Wildnis des Korallenreiches wurde dann
unter schwierigen Verhältnissen die Jagd auf die angeblich
stummen Fische ausaeübt . auf den typischen Minderbeits -
kompler des I g e 1 f i s ch e s . den E i n h 0 r n f i s ch . den ge -
fährlichen . giftigen Stachelrochen , von dem Brehm sehr
anschaulich auf Grund erfundener Berichte zu erzählen weis ,
deren Widersinn die Forscher leicht darlegen konnten , als sie
mit diesem ungemütlichen Gesellen nähere Bekanntschait ge¬
macht hatten . Vom Ga u k l e r f i s ch mit seinen Backfisch¬
manieren . aus Neugier und Ängstlichkeit gemischt , vom
Zackenbarsch , von der Ausweitung des Unternehmens
durch Beschaffung eines Bootes mit eingeborener Mannschaft
stieg dann die fesselnde Schilderung aur zum Höhepunkt der
Erlebniste . zur Begegnung mit dem Hai . Die Abenteuer , die
dieser gefürchtete Räuber des Meeres , die schönste Verkörpe¬
rung der Stromlinienform , die jungen Forscher kosten ließ ,
waren dazu angetan , dem Zuhörer den Atem zu nehmen . Be¬
deutungsvoller als diele gewiß aufregenden Erlebniste aber
waren die sorgfältigen Beobachtungen , die sich aus dem Be¬
schleichen der Beute über die Mentalität der einzelnen Fisch¬
arten ergab . Sie brummen und knurren und sind durch , äußerst
feine Oraane empfindlich gegen jeden veränderten Wasserdruck ,
und nur so ist es zu erklären , daß der gefräßige Hoi . dem als
König des Meeres alles untersteht , vor dem unter Waifer aus -
gestoßen en Schrei des Menschen , als etwas Ungewohntem und
Verdächtigem die Flucht ergreift . Der lohnenden Arbeit , aus

„ Wir lebten unter Fischen "

Ei » großer Tag im Paulinenschlößche »

Den dankenswerten Bemühungen des Nassauischen
V e r e i n s f ü 1 N a t u rku nd e ist es , gelungen den Ver¬

fasser des soann - nden Erlebnisberichtes in der Berliner Zllu -

strirten über „ Wir lebten unter Fischen
"

, Hans Satz , nn einen
Lichtbildervortrag in Wiesbaden zu gewinnen , tfui den Verein
bedeutete die Veranstaltung einen Eriola von werbender
Kraft , denn die Zahl der Besucher überstieg alle Erwartungen
Wer kam . um einem überraschenden Tatsachenbericht in Wort
unv Bild beizuwobnen . wurde restlos befriedigt . Und wer

gewohnt ist . in größere Zusammenhänge das Erlebnis des
Tages eimuordnen . erhielt Anregungen Tur weite Sicht . Denn
wenn ein 21jähriger junger Mensch von Erlebnisten berichtet ,
die erstmalig und vielleicht auch in dieser Form einmalig sind ,
dann zwingt das nach verborgenen Uffachen zu suchen , zu fragen ,
wie aus einem abenteuerlichen Jungen ein begeisterter
Pionier der Forschung wird . Und . wieder , erhärtet sich vor
unseren Augen die Richtigkeit der Erkenntnis , das öer wirk¬

liche Forscher , mag es auf einem Gebiete sein , melifres es molte

geboren wird Und als Hans Hag seinen Tatsachenbericht
schloß, da empfand man klar , daß da ein von mgendlichem
Idealismus getragener Forscher gesprochen hatte der zwar
alle die Hemmungen und Widerstände seiner Lebensaumabe
klar erkannt hat . der stch aber der wisienschaftlichen Forschung
auf Gedeih und Verderb verbunden fühlt . Es ist beinahe
Vermessenheit , wenn man auch nur versuchen will in dem Leier
eine ungefähre Vorstellung von der rt .ülle des stones . den Er -

gebnisien der Beobachtungen zu vermitteln , die der Redner in

fast zweistündigem Vortrag an uns voruberzieben he » Wir
wählen den Deveschenstil . um kurz und ohne Kommentar zu
berichten . In Ausführung eines etwas phantastischen Planes
riiftet sich Saß mit seinen beiden freunden Alfred und Jorg
durch wasserdichte Brillen und Fugflösten . sowie einer 2H bis
3 Meter langen Harpune zur Erforschung des Meeresgrundes
bis zu einer Tiefe von 18 Meter aus : sie lernen nicht nur
eine sondern , sogar bis 7 Minuten , unter Master arbeiten ,
lautlos schwimmen , tauchen obne hastiae Bewegung . Eine gott -

verlasiene Insel in der Karibischen See wird der Schauplatz
ihrer Tätiakeit . die durch Roosevelts Mißtrauen . der in Urnen
Angehörige der 5 . Kolonne , und Agenten für U -Boot - stntz -
vunkte steht , zeitweise empfindlich geitort wird , nachdem sie

Verdächtigem die Flucht ergreift . Der Io6nenäen Arbeit , aus
sportlicher Vollkrait zu wissenschaftlicher Forschungshöhe ge¬
adelt . machte dann der Kriegsausbruch ein Ende und knüpfte
an die Abenteuer unter Wasser eine ganze Reibe solcher
auf dem Lande und über Master , bis endlich über den Pazifik
und Rußland die deutsche Heimat wieder erreicht wurde . Daß
Hans Haß aber seelisch durch das Aufregende seiner Fahrten
nicht zermürbt wurde , bekundete ein köstlicher Humor der ge¬
fälligen Wiener Prägung . Vor feinen Augen aber steht ein
hohes ernstes Ziel : Ausrüstung einer großen wissenschaftlichen
Expedition zur Meeresforschung auf dem von ihm vergezeich -
neten Wege . Der starke Beifall der Zuhörer klang wie e ' n
Bekenntnis zu diesem wisienschaftlichen Idealismus . — u .

Unsichtbarer Held : der Mann am Kurbelkasten

Die neue Deutsche Wochenschau .

Die „ Deutsche Wochenschau " führt uns diesmal nach Bu¬
dapest zur Beisetzung des ungarischen Außenministers Graf
Czaky . nach Norwegen , wo deutsche » oldatengraber die Wacht
halten , nach Süditalien und Nordafrika , wo der Schatten des

Zerstörers uist » des Bombers , englische Baracken mit Bomben
belegend , über den Wüstensand fruicht . zum , Kanal , wo die
Wasserbombe , vom Katapult abgeschleudert , im hoben BMN
ins Meer klatscht und die Gewalt ihrer Detonation die Ma¬
schinengeräusche überdröhnt . Die Kuppel der Jahrhundertbaße
zu Breslau wölbt stch über uns . nun schauen uns Gesichter von
Kattowitzer Bergleuten an und dazwischen sehen wir ein paar
Mal kurz das Antlitz des Stellvertreters des Führers , der die
neuen (Sauleiter Hanke und Bracht in ihr Amt emfubrte . In
Ruhpolding erholt sich Kavitänleutnant Schevke , einer der drei
U -Bootkommandanten , welche das Eichenlaub zum Ritterkreuz
erhielten , mit seinen Männern . Sie laufen auf ben . Brettern
durch die weiße Einöde . Run herzerfrischende Bilder von
einer Schneebaßschlacht . Gleich darauf aber sind wir in der
Haße des Berliner Sportpalastes . Mustk klingt auf . Kavitan -
leutnant Schenke spricht zu der Jugend Groß - Berlins über ferne
Erlebniste . und ein Schriftband umfaßt mahnend das , weite
Rund : „ Seefahrt ist not ! — Eine Einsatzübung des Regiments
Eroßdeutfchland . in der Zufammenarbeit aller Waffen , und
der Wirklichkeilsnäbe des verfchneiten Geländes , fast wie
Emstfaß anmutend . Javaner , die deutsche Schäferhunde als
Melder benutzen , bei einer Übung in Süchina . 10 Millionen
RM wurden in 60 Wunschkonzerten gespendet . Auf allen Bil¬
dern unsichtbar aber begleiten uns die Kameraleute , deren
Namen die „ Deutsche Wochenschau jeweils einleiten . Ihre
Filmkammern auf dem schwanken Deck der Räumboote , neben
dem ME .-Schützen in der verglasten Kanzel eines Flugzeugs
wie in der Reichskanzlei , wo der Führer den Botschafter Ja¬
pans . Kurufo . verabschiedete : ste stnd es . die uns Bilder ver¬
mitteln . wie das aus allen Rohren feiner Flak bösartig 3»
uns heraufbellende britische Schlachtschiff .

der Rest ist eine rechtwinklig zu ihrem Verlauf umgefrogene
ebene Straße , die nur auf einer Seite mit öäufern bestanden ,
in die Schwalbacher Straße einmünbet : dieser Teil wurde 1888
ausgebaui . 1860 entstanden am Schulberg , der diesen Namen
wenige Jahre später erhielt , die ersten Häuser . Sie liegen
etwas von der Straße zurück und stufen sich trevvenförmlg auf ;
auch heute noch ist dieser Teil der Straße mit feinen schmalen
Fußsteigen und in die Mauer eingelassenen eisernen Geländer
ein ..Promenadeweg

" und keine Fahrstraße . Die Gebäude der
Schulbergschule sollen durch ihre klassizistische Linienführung
auf : sie find durch einen Turm gekrönt , auf dem sich lange
Zeit der Feuerwächier der Stadt befand . Das Gelände war
von einem spekulativem Eisenbahner als Bauplätze für Wohn¬
häuser in Aussicht genommen , die Stadt verwendete es jedoch
unter Aufwendung eines Kapitals von 150 000 Gulden zur Er¬
richtung des zweistöckigen Elementarfchulgebäudes . In dem
Erdgeschoß des Sauses Am Schulberg,5 . befand sich die erste
Geschäftsstelle der NSDAP . in der KamokeU .

Und nun nächstens zur Schul gaffe .

— Soldaten — Kameraden ! Auf diesem Erundton war
der Kameradschaftsabend des Lazaretts HI abgestimmt , und
darauf wurde er auch durchgehalten . Der Vorabend der eigent¬
lichen Fastnachtswoche gab dem Zusammensein eine besondere
Note , rheinischer Humor schon in der äußeren Aufmachung .
Karnevalistischer Schmuck des Eemeinschastsraumes fand in
einer reichen Zahl kunstvoller Scherenschnitte hinter buntem
Papier und fein abgestimmter Beleuchtung seine Krönung ,
und die zwanglose Folge der Darbietungen aus dem Kamerad -
schaftskreise schuf auch nach dieser Seite hin einen wirklich
„ bunten Äben d "

. Der Lararettchor unter Leitung von
Usfz . G r ö s ch e n zeigte eine sehr beachtliche Schulung . Uffz .
Blau Beriet allerlei aus dem internen Betrieb des Lazaretts ,
und leine witzigen Anmerkuimen

'
lni Personen und Ereigniffen

im Stile eines Abraham a Santa Clara fanden auch frei den
Gasten der Kameradschaft Verständnis . Als Zauberkünstler
von großer Geschicklichkeit erwies sich der Sinterindier Df " n d .
ein eigner Lazarettfender verbreitete sich in gedrängter
Wochenschau über die bedeutensten Lazaretterelgniste . in einer
urkomischen Szene wurden die kleinsten Soldaten des
Lazaretts vorgeführt — unter Garantie nur 50 Zentimeter
hoch , wie Frese versicherte — , und alle Mitwirkenoen lohnte
reicher Beifall für eifriges Bemühen . Diese Betätigung kame¬
radschaftlichen Geistes soll , so hob Chefarzt Dr . Brun hervor ,
immer eine sorgfältige Pflege finden und sie bindet nicht nut
die Insassen des Lazaretts sondern auch die „ Vettern und
Kusinen "

zu einer großen Familie zusammen , in der auch die
Vertreter der Kunst gerne weilen und ihre Kraft den Gene¬
senden widmen : denn die Seele der Diätetik ist . nach Feuchter¬
leben . immer noch die Diätetik der Seele . Barbara
H 01 a n d scheint ihrem Fache untreu werden zu wollen , denn
in ihren Darbietungen ( „ Es saßen einmal 4 Mädchen "

, Der
Toni mit der Vroni . „ Neulich war ich in Paris " usw . ) offen¬
barte sie die Virtuosität einer erstklassigen Soubrette und er¬
weckte stürmischen — sogar sehr stürmischen — Beifall . Frl .
R e i ch m a n n . von Frl . Döring meisterhaft begleitet , sang
sich so in die Herzen der Zuhörerschaft , daß sie von ihrem Recht
auf Zuaaben nicht abging . Musikdirektor Vogt und Konzert¬
meister R i n g e lberg musizierten : damit ist für jeden musik -
verständigen Wiesbadener alles gesagt , und jedes weitere Wort
überflüssig . Und dasselbe gilt auch für bas Quintett des
Deutschen Theaters ( die Herren Herborn . Mens .
Müller , Seiler und S11 bereisenl die einen wesent¬
lichen Teil der Vortragsfolae bestritten . Was sie boten , war
reife , abgeklärte Kunst ( Russische Volkslieder . Falsche Pepita ,
Ständchen von Heykens . Wenn die Garde marschiert usw . ) . die

al den Anforderungen der ernsten , wie der heiteren Muse
t wurde , und die die Herren Silbereifen . Menz und

Herborn auch noch in Solodarbietungen unter Beweis stellten .
Und unermüdlich und mit feinstem musikalischem Verständnis
war Kammermusiker Weinsheimer als Begleiter am
Klavier tätig und ließ nicht ahnen , welcher Teil des künst¬
lerischen Erfolges seiner rastlosen Arbeit zu verdanken ist .
Lazarettbetreuer Pg . Cremer dankte allen Mitwirkenden
für treue Hiße zum Gelingen des schönen Abends , an dem auch
der Standortarzt . Dr , Schollmeyer teilnahm . den als
„ Meenzer Bub feststellen konnte , daß die Jniektion der Wies¬
badener mit Mainzer Karnevalsgeist eine höchst erfreuliche
Diagnose gestatte . — n .

— Berussappell für bas Metallhandwerk . Im oberen
Saal des Luftschutzhauses fand am Sonntagvormittag für
Meister , Gesellen und Lehrlinge des Metallhandwerk ein Be¬
rufsappell statt , an dem als Gäste Kammerpräsident Müller ,
der Sozial - und Schulungsreferent der DAF . Behringer und
die Obermeister teilnahmen . Kreishandwerksmeister Stoll
sprach einleitend über die Berufsschule , und über den Einzel¬
betrieb als Spiegelbild des ganzen Handwerks . Hierauf er¬
griff Gauredner Oskar Steiner das Wort zu seinem
Referat über „ Weltanschauung und Arbeitsleistung

"
. Nur

durch intensive und unermüdliche Arbeit erlangt ein Volk
Kraft , Stärke , Ansehen , Ruhm , Stolz und Ehre , es erwächst
ihm daraus ein kraftvolles Bauerntum , eine gesunde In¬
dustrie . deren Vorläufer das Handwerk war . Das Handwerk
hat heute zum lebendigen Träger der nationalsozialistischen
Gemeinschaft zu werden , seine zahlreichen Aufgaben bestim¬
men es schon dafür . Da ist die Heranbildung von Spezia¬
listen auf allen Gebieten , die Betreuung von allein 600 000
Jugendlichen , und nicht zu letzt die Schönheit der Arbeit .
Jetzt ist es nun die Kriegswirtschaft , die den vollen Einsatz
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Außerordentliche

Mitgliederversammlung
Tagesordnung : in schriftlicher Einladung

Kein Mitglied fehlt bei dieser Versammlung !

Der stellvertretende Vereinsführer

gez . WÖRNER

Sie wünschen , daß Ihre Anzeige gut , wirkungsvoll und mit größter
Sorgfalt gesetzt und plaziert wird . Sie erreichen dies durch früh¬

zeitige Aufgabe Ihrer Anzeige , nicht also erst am Erscheinungstage
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aller zur Verfügung stehenden Kräfte verlangt . Wenn nun
Englands Plutokraten von Freiheit sprechen , so meinen sie
Versklavung , denn Freiheit kann es nur in einem Volk
geben , das sich selbst erkennt , das die Gesetze des Sozialis¬
mus , der unbedingten gegenseitigen Achtung und Anerken¬
nung in seinem Herzen trägt . Und wenn alle schaffenden
Deutschen , beseelt von einer einheitlichen Weltanschauung sich
ihrer Verpflichtung gegenüber Führer und Volk bewußt sind
und auch jederzeit danach handeln , dann wird das deutsche
Volk ewig leben und das Reich niemals zersprengt werden , g .

— Filmvolkstag 1941 . Gleichzeitig mit der Kriegs¬
tagung der Reichsfilmkammer und gewisiermaßen als deren
Ausklang fand nach zweijährigem Zwischenraum am Sonn¬
tag im ganzen Zeich wieder ein Filmvolkstag statt . Auch in
unserer Stadt waren die Lichtspieltheater , welche Spitzen¬
filme der deutschen Filmproduktion neben einem Kulturfilm
und der neuesten Deutschen Wochenschau zeigten , bis auf den
lebten Platz besetzt . Schon Tage vorher waren diese Vor¬
stellungen , zu denen ein Eintrittsgeld von 10 Rpf . erhoben
wurde , ausverkauft . Der Erlös des Filmvolkstages kommt
dem Kriegs -WHW . zugute . Die Herstellerfirma hatten
ihre Filme , die Theaterbesitzer ihre Räume und das Personal
seine Arbeitskraft dem guten Zweck zur Verfügung gestellt .

— Anfälle . Sn einem Hause der R h e i n st r a ß e glitt
eine Frau auf der Treppe aus und zog sich dabei einen
Knöchelbruch zu . — Bei einem Spaziergang kam eine Frau
in der H i n d e n b u r g a l l e e zu Fall und erlitt einen Bruch
des rechten Armes . Die beiden Verunglückten mußten ärzt¬
liche Behandlung in Anspruch nehmen .

— Deutsche Reichslotterie . Am vierten Tag « der 5 . Klasse
fielen in der Dormittagsziehung : 3 Gewinn « zu je 10000 RM :
229 177 , 3 zu je 5000 RM : 364 063 , 12 zu je 4000 RM : 10 850
216 867 269 611 361 465 , 9 zu je 3000 RM 118 817 137 011 361 011 ,
42 zu je 2000 RM : 24 106 62 966 86 827 102 735 105 151 122 135
130 758 145 774 182 789 212106 260 932 277 036 291 676 336 248 ;
in der Nachmittagsziehung : 3 Gewinne zu je 100 000 RM : 272169 ,

Tempo - Schau schöner Frauen
Das neue Scala -Variete - Programm

Die Frauen , und zwar eine stattliche Schar schöner
Frauen beherrschen diesmal das VarretA - Programm tn „ der

„ Scala "
. Nicht , daß die Männer ganz ausgeschaltet waren ,

aber das weibliche Element tritt in io reizvoller Auswahl
in Erscheinung , daß ihm der Vorrang nicht streitig gemacht
werden kann . Deshalb und wegen Fetner hervorragenden
Leistungen sei auch das „ Landing - Ballett . eine aus¬
gezeichnet aufeinander abgestimmte Tanzgruppe , zuerst ge¬
nannt . Pon den jungen Tanzkünstlerinnen , die hier , ihr Kön¬
nen in ideenreichen Tanzbildern zur Geltung bringen , ist
jede einzelne eine Sonderbegabung . Ihre tanzertsHen Quali¬
täten . sowie die frische und lebendige Anteilnahme geben den
revueartig ausgestatteten Tanzszenen einen nutreiBenben
Schwung . Der Tanz mit dem goldenen Ball und ein russischer
Kosakentanz sind besonders eindrucksvoll . Getanzte Akrobatik
in höchster Vollendung zeigen „ Liana u n d Mara Ihre
Darbietungen sind Gipfelleistungen , deren Schierlgketten mit
graziöser Anmut und liebenswürdigem Scharm bewältigt
werden . Eine Sonderbegabung auf dem Gebiete kör¬
perlicher Gelenkigkeit ist auch die entzückende „ Ha np . it
Dorothe a “

, deren Vorführungen eine außergewöhnliche

3 zu je 40 000 RM : 90 294 , 9 zu je 5000 RM : 7023 114 054 397 573 ,
6 zu je 4000 RM 79 312 304 731 , 24 zu je 3000 RM : 91737
105 485 124 921 141 755 237 100 281 926 312 851 341 624 , 24 zu
je 2000 RM : 43 780 75 536 124 732 148 036 175 396 220 205 335 030
399 646 . Am fünften Tage der 5. Klaffe fielen in der Dormittags¬
ziehung : 3 Gewinne zu je 20 000 RM : 321 019 , 3 zu je 10 000 RM :
46 514 , 6 zu je 5000 RM : 57 800 146 623 , 12 zu je 4000 RM : 12 426
60 531 77 097 124 270 , 18 zu je 3000 RM : 105 791 154 066 275 638
329 483 346 525 372 234 , 39 zu je 2000 RM : 72 484 78 722 92 041
116156 126 201 140 633 191 961 209 407 252 371 304 185 315 397
352 056 370 430 ; in der Nachmittagsziehung : 3 Gewinn « zu je
10 000 RM : 374 945 , 9 zu je 5000 RM : 70 058 138 552 216 133 ,
12 zu je 4000 RM : 139 715 201 439 351 660 381282 , 15 zu je
3000 RM : 7304 95 614 188 651 311 249 352 921 , 24 zu je 2000 RM :
46 750 69 604 90 301 161 338 176 873 246 463 269 859 334 355 .
( Ohne Gewähr .)

Der Votfptung der ® ffenbatf ) ei vergrößerte Jidj
SBW . endgültig vom letzten Platz entfernt — Favoritensiege

Gruppe West :
SpVgg . Mundenheim — VfR . Frankenthal 4 : 0
TSE . Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 0 : 2
FC . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 3 : 1
RC . Kaiserslautern — SG . Bürbach 9 : 0

Gruppe Oft :
FSV . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 : 1
Kickers Offenbach — Anion Niederrad 5 : 1
Wormatia Worms — Rotweiß Frankfurt 2 : 2
SV . Wiesbaden — Germania 94 Frankfurt 4 : 0

Die Lokalbegegnung am Bornheimer Sang endete nach
einem Kampf , der auf erstaunlich hoher Leistungsstufe stand ,
was man sonst gerade von Treffen solcher Art selten berichten
kann , unentschieden . Für die Eintracht ist . der Punktverlust
belanglos , da die Aussichten für die Meisterschaft ohnehin
erledigt waren . Den Bernemern aber kann der Gewinn des
einen Zählers viel bedeuten . Doch das muß man .abwarten . —

Auf dem Biederer Berg leistete Union dem Meister den von
uns angekündigten harten Widerstand , einen viel härteren
jedenfalls , als es aus dem Ergebnis zu ersehen ist Erst als
der Unionhüter Blickhan verletzt ausscheiden und Kmch . das
Tor beziehen mußte , war das Schicksal des Tages endgültig
besiegelt , Staab I schoß wiederum , vier Tore . — In Worms
erlitten die Frankfurter gegen die Wormser Reichsbahner

K Deutrdit sirbtttsfrontE
NS . - 6emeinschaft „ Kratt durch Freude “

M

1 RM monatlich

20 Pf . je Abend

20 Pf . je Abend

Kinder von 3 bis

monatlich .

Sportamt !

Offene Sport lurse , an denen jeder deutsche Dolksgenoffe teil¬

nehmen kann .

Gymnastik mit Mufik . Frauen :

Oberschule am Boseplatz
Montag 20 .00 — 21 .00 Uhr
Mittwoch 20 .00 — 21 .00 Uhr

Riehlschule Zietenring
Donnerstag 20 .00 — 21 .00 Uhr

Körperschule . Männer und Frauen :

Riehlschule Zietenring
Dienstag 20 .15 — 21 .30 Uhr

Kindergymnastik .
In nächster Zeit beginnen weitere Kurse für — _
10 Jahren . Anmeldung Luisenstraße 41 , Laden . Gebühr 1 RM

Reiten . Männer und Frauen :
Tattersall Weiß , Saalgasse 36

Samstag 15 .00 - 16 .00 Uhr
Gebühr für sechs Unterrichtsstunden 12 RM .

Schwimmen . Männer und Frauen : .....
Viktoria -Bad Gebühr ie 30 Pf .

Donnerstag 19 .50— 20 .40 Uhr
Donnerstag 20 .40 — 21 .30 Uhr

MAM4

Alle größeren Betriebe haben eigene llbungsstunden , in den ver¬

schiedensten Sportarten . Auskunft gibt dein Betrrebsfportwart .

Rinqmiete Va

äm Dienstag,
"

5. Febr . 1941 , Vorstellung im Deutschen Theater :

Der Dogelhandler , Operette von Karl Zeller . Eintausch der

Iftntauschlcheine gegen die Eintrittskarten in der Kartenverkauss -

stelle Luisenstraße 41 ( Laden ) .

Lehrgang für Gemeinschaftsverpflegung
In der Reichsschule für Gemeinschaftsverpflegung , Franfturt a . M . ,

Eutleutstraße 293 , findet in der Zeit vom 19 . bis 29 . Februar

1941 ein Lehrgang für Köche statt .
(c5 »znnen an dem Lehrgang terlnehmen alle männliche Eesolg -

Ichastsinitglieder , die zur Zeit in einer Werksküche tätig find .

Anmeldungen können bis zum 18 . d . M . bei der Eauwaltung
Sn =Mau . Frankfurt a . M . . Bürgerstraßc 69/77 , Abteilung

FremüenoeHehr
^

Telefon 200 24 , getätigt werden .

einen Punktverlust , der vielleicht schon alles entschieden hat .
Die Vockenbeimer liegen nämlich jetzt nach Verlustpunkten
gerechnet um 3 Zähler hinter den Offenbachern . Gewinnen
die Kickers am nächsten Sonntag ihr Spiel am Riederwald
gegen die Eintracht , dann sind sie bereits Meister , und das
dann noch ausstehende Spiel gegen Rotweib auf dessen Platz
am Brentanobad ist belanglos geworden . Ja . gestern hatten
die Rotweißen in Worms noch Glück , daß sie nicht eine Nie¬
derlage in Kauf nehmen mußten . Denn über zwei Drittel
der Spielzeit lag Wormatia im Angriff , ausgezeichnet ge¬
führt von ihrem Mittelläufer Matthes Kiefer , der sich zur

« eit in ganz bestechender Form befindet . — Auch der letzte
latz der Tabelle wurde gestern endgültig vergeben . Durch

den in dieser Höbe ( 4 : 1 ) besonders erfreulichen

Sieg des SBW . über Germania 94

sind die linksmainischen Frankfurter endgültig Inhaber der
wohl im Kino , nicht aber in der Fußball - Tabelle „ beliebten
letzten Reihe geworden . Zwar wäre es theoretisch möglich , daß
die Germanen in ihren beiden noch ausstehenden Kämpfen
auf 9 Punkte kämen : doch glaubt jemand im Ernst an Siege
der Vierundneunziger über ausgerechnet . . . Eintracht und
Rotweiß ? Zwar mußte man gestern Respekt haben vor dem
Kampfgeist und dem ungebrochenen Mut der Germanen , und
der Spielverlauf hat unserer Warnung vor einer Über¬
schätzung der 1 :14 - Niederlage in Offenbach vollauf Recht ge¬
geben .

SVW : Wolf : Auth , Sassenrath : Edler . Plückhan ,
Förster : Schulmeyer , Kuballa , Feltens . Günther . Bruckner .

Germania : Feger : Schreiber . . Vogt : Seipel . Gärtner .
Ehrlich : Brandes . Schambacher . Leichum . Mantel . Eckert .

Schiedsrichter : Multer -Landau . Zuschauer : 1000 .
Tore : Schulmeyer ( 10 . ) . Feltens ( 47 .) . Brückner ( 77 .) ,

Feltens ( 82 .) .
Es war eine andere Germania , die heute ins Feld

sprang , eine ganz andere als jene , die vor acht Tagen , schon
vor dem Anpfiff geschlagen , sich dem Meister stellte . Wir
laffen hier die Aufstellung des Spiels gegen die Kickers zum
Vergleich mit der heutigen folgen : Schlegelmilch ; Schreiber ,
Vogt ; Ehrlich . Bukowitz . Eckardt ; Brandes . Leichum . Dlsper ,
Saume . Plodeck . Von der damaligen Elf waren diesmal also
nur fünf Mann dabei , die andern sechs waren durch die
etatsmäßigen Leute „ ersetzt "

. Nur die Verteidigung stand tn
beiden Fällen gleich . Und das ist nicht ohne Bedeutung . Denn
hier lag auch diesmal die Schwäche der Germanen . Schreiber -

Vogt konnten ihren Aufgaben nicht gerecht werden Sie
deckten schlecht , unterlagen meist im Einzelkamvf , und ihr
Abschlag war kurz und ungenau . Dadurch mußten nicht nur
di « Seitenläufer , sondern oft auch noch ine Verbindungs¬
stürmer in der Deckung aushelfen . So blieb dem SVW .- Be -
trieb genügend Spielraum zur Entwicklung und zum Ausbau
seiner eigenen Angriffe , die dann schliehNch .„ famos unterstützt
durch die ausgezeichnet arbeitenden Seitenlaufer Forster und
Edler , einen solchen Druck annahmen , daß auch die genannten
Aushilfen und selbst das glänzende , aufopferungsvolle Spiel
des Mittelläufers Gärtner den schließlichen Zusammenbruch
nicht verhindern konnten . , „ ,

Vom Spielverlauf gehörten die ersten zehn Minuten ,
während deren die Gäste nur zehn Mann auf dem Feld
hatten , den Wiesbadenern . Kaum war Eckert .. als elfter
Frankfurter erschienen , da fiel das erste Tor für . . . die
andern . Von Edler war der Ball über Feltens zu Schulmeier
gekommen , der einen krallen Fehler von Vogt , geschickt aus¬
nutzte , um allein aufs Tor zu steuern und nun nicht etwa , wie
schon oft geschehen , blindlings den Hüter anzuknallen , sondern
nach dessen Ümspielen den Ball ins leere Tor zu lenken .
Darauf wurde der Kampf ziemlich ausgeglichen . Man war un
Wiesbadener Lager nicht sonderlich zufrieden , und es gab
sachverständige Leute genug , die behaupteten , am .Vorsonntag
sei gegen die Eintracht trotz des 1 :4 besser gespielt worden
als heute gegen Germania . Das ist vielleicht richtig , doch mag
der Charakter des diesmaligen Spieles als bedeutungsvoller
Enücheidungskamvf auf das Leistungsniveau gedruckt haben .
Tatsache blieb , daß Kuballas zögerndes , umständliches Wir¬
ken oft geradezu ein Hemmschuh für den Angriff war . daß
Auths Abschlag zu wünschen übrig liefe , daß Pluckban die
Rolle des Mittelläufers bei allem Eifer , allem Einsatz und
auch heute wieder ersichtlich guter Kondition nicht ganz aus »

Beherrschung des Eliederspiels und eine vorbildliche

Körverdisziplin erkennen lassen . .. Dte Schraube aus dem

Stand , die sie elegant zur Ausführung bringt , ist eine nur

selten erreichte Höchstleistung . Als Vortragskunstlerin ist dre

Wienerin , Ottilie Zika
" verpflichtet , deren Vortrag

prickelnder Chansons von einer ichonen Altstimme beherrscht
wird . Eine Frau ist es auch , die von den beiden Exzen¬
trikern „ Tipsy und Brow " besonders fesselt . Ste ist
Schwedin und er ein Italiener . Was die beiden an komischer
Artistik bieten , ist so überwältigend humorvoll daß bas

Publikum nicht aus dem Lachen herauskommt . Lachen be¬

herrscht auch das ganze Haus , wenn der Komiker „ Weinet

Gro ß "
, ein Spaßmacher ersten Ranges , feinen gereimten

und ungereimten Unsinn verzapft . Viel Kopfzerbrechen be¬
reitet den Zuschauern „ Louverti "

, der seinen Trick mit
den brennenden Zigarren , die er zu Dutzenden raucht , ver¬
schwinden läßt und wieder herbeizaubert , mit viel Humor
und liebenswürdiger Grandezza zu variieren weiß . Eine
reizvollle Neuheit auf dem Gebiet der Marionettenkunst ist
das „ Nürnberger Spielzeug " Gustav Ludwigs . Die

Puppen eines Svielzeugladens werden hier lebendig und
präsentieren sich als außerordentliche bewegliche , auf geheim¬
nisvolle Art dirigierte Kleinkunstartisten mit vielseitigem
Programm . Fritz Günther .

füllte . So war man schließlich froh daß es gelang , das Er¬

reichte bis zur Pause zu halten . Sofort nach dem Wechsel

schlug dann lauter Jubel über dem Feld zusammen : Schul -

menet hatte einen schneidigen . Flankenlauf nicht mit einer x -

beliebigen Feld -Wald - und -Wiesen -Flanke abgeschlossen , son¬
dern nach einem Blick zur Mitte den Ball weich। unb vom
Tor zurück nach innen gegeben , dem in voller ^ rahrt an -

brausenden Feltens haargenau „ uff . bt .e SchivvR unb etn

Flachschuß fegte ins © ermanentor mit einer . Wucht die man
ruhigen Gewissens als märchenhaft bezeichnen bart , au ®

wenn man sonst um solche blumigen Beiwörter hebet einen

großen Bogen macht . . Dann kam noch einmal ein heftiges
Sichausbäumen . ein wildes Srchwehren der ungemein „tapfer
und unverdrossen kämpfenden Germanen , und wahrend

Förster eine Zeitlang bei den Sanitätern war . hatten Wolf
und Vorderleute — und einige Male auch Frau Fortuna —

allerhand Arbeit , bas Kurstabtnetz vor Unannehmlichkeiten

zu bewahren . Dann aber brach der . Wiberstanb ber Gaste end¬

gültig zusammen , als Brückner tm Nachschuß zum dritten
Treffer

"
kam . und Feltens stellte schließlich in energischem

Einsatz bas Endresultat her . t . L

Um den Tschamnierpokal
Drei Siege der Erstklassigen

Von den im Pokalkamvf stehenden Wiesbadener Ver¬
einen setzten sich in allen Fällen , die Vertreter der etiten
Klasse durch . Wie erwartet , ging tn Eltville dieser Eni ich ei -

düng ein sehr hartnäckiges Ringen voraus , bis die Reichs -

babner mit etwas Glück ihren Vorsprung durchs Ziel ge¬
tragen hatten : auch SvVSg . . Nassau bekam in RanibaÄ

nichts geschenkt , aber die tüchtige Gesamtleistung der Gaste
meuterte die Schwierigkeiten des fremden Geländes . Klar ,
wenn auch nicht ohne tapfere Gegenwehr ber Dotzhetmer ,
blieben bie Viebricher in Front , bie nach Verlegung bes
Treffens aus bem Niederfeld in Übereinkunft mit Dotzbetm
daheim antraten . Nachdem Schierstem . schon , vergangenen
Sonntag gegen 1817 Mainz ausschied , sind nunmehr
Biebrich 02 , Reichsbahn und Nassau die „ Überlebenden für
die nächste Runde .

FV . 02 Biebrich — Sportfreunde Dotzheim 6 : 0 ( 2 : 0 )

Durch Austragung des Spiels auf bem Dycker .hoffplatz
stiegen von vornherein bie Biebricher noch höher in ui ter
Favoritenstellung . Hinzu kam außerdem , daß Dotzheim ,nch
abermals zu völliger Umkremvelung seiner Elt entschließen
mu6ter roobei immerhin durch Einsatz von Gastspielern und
Nachwuchskräften für nicht verfügbare Spieler wenigstens
eine komplette Vorstellung gefunden werden konnte . Die von
den Gästen ms , Feld geschickten Emmerling : Grabe . Bau¬
mann : v . b : Heybt . Sauer . Holzinger . Germann . Birk , Lind¬
ner . Schneiber , Roth schlugen sich sehr wacker , wenn sie auch
selbstverstänblich an Geschlossenheit ben eingespielten . Gast¬
geber nicht erreichen konnten . Doch bas glatte 6 :0 wirb ber
Dotzhetmer Gegenwirkung nicht ganz gerecht , ben Spiel¬
verlauf bezeichnet beutlicher bie Tatsache , daß nach dem Füh¬
rungstreffer Mitte der Halbzeit das zweite Tor für Biebrich
erst kurz vor der Pause fiel . Dabei hatten , auch die Gäste
einige Gelegenheiten , ohne allerdings die sichere blauweiße
Abwehr überwinden zu können . Die größere Reife unb Er¬
fahrung entschied zuletzt den eindeutigen Sieg , die Gastgeber
holten mit flotten Angriffszügen des geschickt kombinierenden
Sturms noch eine reichliche Ausbeute , den Ehrentreffer indes
hätten die Dotzheimer unbedingt verdient . Das Spiel be¬
gann verteilt und brachte zunächst beiderseits einen Latten¬
schuß . Mählich schob sich Biebrich stärker in Front , und den
Hofmann : Sell . Hausmann : Meßner . Stantke , Gemmer :
Meisel , Götz , Fuß , Klarmann . Beisiegel gelang durch Klar -
mann der erste Erfolg . Aber die Gäste bemühten sich ehr¬
geizig . ben Kampf offen zu halten , baß erst Ende ber Halb¬
zeit wiederum Klarmann auf gute Vorlage aus der Läufer¬
reihe mit dem zweiten Treffer erhöhen konnte . Später frei¬
lich konnte das technisch saubere und verständnisvolle Zu¬
sammenwirken der Blauweißen weitere Erfolge nicht aus¬
bleiben lassen . B e i s i e g e l und Götz erzielten zwei schöne
Tore , um in gleicher Reihenfolge noch zwei weitere Zähler
zu buchen , an denen der Eäftehüter nichts mehr zu ändern
vermochte .

FV . Sonnenberg -Rambach — Sp .Vgg . Nassau 3 : 5 ( 1 :3 )
Nach einigen schwachen Spielen rafften sich bie Wies¬

badener Vereinigten diesmal energisch zusammen unb be¬
reiteten ihren Anhängern mit einem beachtenswerten , tapfer
erkämpften Sieg auf bem gefürchteten Waldsportplatz eine
angenehme Überraschung . Sie mußten dabei noch eine Reihe
von Ersatzleuten einstellen unb hatten burch Fehlen Weilnaus
nur zehn Mann , zahlenmäßig bem ebenfalls nicht kompletten
Gegner gleich . Neben bei ausgeprägten Technik , mit ber
Sp .Vgg . Nassau ja immer aufwarten kann , brachte vor allem
ber restlose Einsatz jedes einzelnen Spielers bie Entscheibung .
Unter ben Kohls ; Kettner , Dörner ; Schuchmann , Hirschberg ,
Wilhelm : Werner . Bückling , P . Sckmibt , Hägerich trat der
Gastspieler Bückling durck gute Anlagen und gescheite
Svlelübersicht hervor : aber auch alle übrigen taten vollauf

SX Färberei Walkmühle
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Wirt schäft st e it

Persönliches Gastspiel

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

Jlse Meudtner

*

auf der Walhalla - Bühne

Die deutsche WochenschauBünnenschau : Nippon - Truppe

WALHALLA
Jugend hat keinen ZutrittNeue Anfangszeiten 2 . OO , 5 . 00 , 7 . 30 Uhr

Werde Mitglied
V 3 ., b . Krämerder NSV . !

Büromooel

0d .

Die neueste

deutsche

Wochenschau
f

läuft vor dem

Hauptfilm

Film - Palast

Jugend hat

keinen Zutritt .

Bitte halten

Sie die

Anfangs¬

zeiten ein

Werdet Mitglied
der NSV . !

In den Hauptrollen :

Hans Moser

Marte Harell

Johannes Heesters

Theo Lingen
Leo Slezak

Hans Holt

Erika v . Thellmann

Spielzeiten

3 . 00 Uhr

5 . 15 Uhr

7 . 30 Uhr

Matratzen
in Wolle . See¬

aras . Kavok .
Rohbaar .

Bona -

Matratzen
LoHes
Cbaiiel . . Federb .

Rohbaar .

Klapper
Weberaalle 37 .
Matraken -Auk -

u llmarbeit in
Boua -Matratzeu

DRKM
Gerschler -
Klavoer

mögt , ganze Einrichtungen
von Firma zu tauf , gesucht .
Angeb . unter D239 an den
Tagblätt - Berlaa

3g . Ehepaar
Reichsangest . .

sucht z . 1 . bezw .
15 . März

möbl . 2 - Betten -
Wohufchlafzim .
mit Kochgeleg .

oder Kiichenben .
Angeb . u . L 281
an Tagbl .- Berl .

Vorzuge
"

m
'
inus

'
2 % . BMW

'
. 3 % % , Bahnbedarf 2 % % tte6rt0cr ,

Deutscher Eisenhandel minus 2, Schultheiß minus 2 % % . Reichs ^

Börse war i ,
kam es ju dem
Angebot nicht oorlag .

Sofort oder später

2Zimmer u . Küche
( Stadtmitte ) zu mieten

gesucht .
Angebote unt . M 267 an
den Tagblatt -Verlag .

Benzintank
2,25 cbm fassend
zu verkaufen .

Angebote unt . M 266 an Tagbl . -Verl .

aus dem Film „ Am Abend auf der Heide "

I . Solotänzerin der Staatsoper Berlin

Seife 8 Nr . 40

Hilfsarbeiterin
in Dauerstellung gesucht .

Wäscherei Rund ,
Rieblstraße 8 .

Zimmermädchen
acsuLt

Hotel Goldenes Kreuz .

Gesucht
tüchtiges , älteres Mädchen
oder unabhängige Frau ,
die erfahren ist in Zimmer -
und Hausarbeit , servieren ,
plätten und nähen tann .
Angebote u . D244 an den
Tagblatt -Verlag .

Kraftfahrer
gesucht .

Gebr . Eack
Dotzheimer Straße 61 .

Mädchen
in Haushalt für ganz
auch tagsüber gesucht .
Rund , _ .
Riehlstrage 8 , 1 links .

Alleinst . Frau
pünktl . Mfet -

zahl .. sucht leer .
Zimmer . Angeb .
u . K 281 T ^ Bl .

Gewandtes

Servierfräulein
sowie Fräulein oder Frau
für das Kaffeebüfett ges .
Konditorei Nerbel ,
Kirchgasse 51 .

Biedermeiermöbel
auch reparaturbedürftig ,
kauft ständig Glücklich ,
Friedrichstraße 10 .

Papierabfälle
kauft MARTIN GAUER

Helenenstr . 18 Ruf 26832

= Ludwigshafen , 17 . Febr . Hier feierte Altoeteran Friedrich
Krapp ort , der im 70et Krieg der Brigade Bredow angehörte
und bei der Attacke von Eravelotte mitgeritten war , seinen
93 . Geburtstag . Friedlich Klappert ist der letzt « » och lebende
Reiter von Eravelotte .

= Saarlautern . 17 . Febr . Beim Aufziehen von Tee hatte fich
eine Frau in der Teesorte vergriffen und einen solchen auf gebrüht ,
der bei Asthmaanfällen nur inhaliert , aber nicht getrunken wird .
Die Frau und ihr Sohn , die von diesem Tee tranken , mußten mit

schweren Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Der Zustand beider ist ernst .

scharf unter Druck . Als Fehllnger schon geschlagen war ,
konnte Schwab eben noch auf der ßtnte retten . Aber am

Flanke Kellers erzwang M e b l e r doch aus kurzer Ent¬
fernung den Ausgleich . Zäh und verbissen wogte der Kampf ,
wobei Reichsbahn gegen Ende der Halbzeit durch Mehler
zum zweiten Erfolg kam . Dieses Tor schien etwas abseits -

verdächtig , und bei den folgenden Auseinanderietzungen mit
Schiedsrichter End ( Sonnenberg ) mußte Mayer vom Platz .
Bald nachher verlor auch Reichsbahn Keller , der sich zu einer
Unsportlichkeit hinreißen ließ , durch Platzverweis ., Bei zeitf
weise recht hartem Gefecht brachte in der Folge keine Partei
mehr zählbares zustande . Vor Flöck batte die Latte ge¬
rettet . später vergab Siloer eine gute Ausgleichsgelegen¬
heit . sein wuchtiger Strafstoß war zu wenig plaziert , sovatz
Kröck zur Ecke abschlagen konnte . Ebenso scheiterten die Gaste
mit ihren Angriffen an der aufmerksamen Deckung , aber der
knappe Vorsprung reichte eben aus . von dem heißen Eltviller
Boden die bis zuletzt erbittert umkamvfte Anwartschaft auf
die nächste Pokalrunde mit nach Hause zu nehmen .

Altaold .
Silber und
Brillanten

kauft zu eiaenek
Verarbeitung .

Juwelier
Lambert . ,

Goldaalle 18

3,5 m lang ,
co . 50 em nef .

zu kauf , gesucht .
Angeb . u . G 281
an Tagbl . -Berl ,----

SHfife
goldene

Herren - Uhr
mit Schlagwerk

an Liebhaber
zu verkauf . (5ef .
Zuschr . erb . an

Karl Remy ,
Eltville ,

Nikolausstr . 9 .
Eik . Kinderbett
m . Matr . zu vk .
Sserobenstr . 9 ,
. 3 St . lixiks

Snterh . gepolst .
Spruugrabme

« . Bettstelle zu
oerfouf . Römer -
berg 30 . 3 . St . r

Fahrbarer
Krankenstuhl

zu vk . Kapellen «

-ltIlhe 8 . 2 . Ht .
Guterhaltencr
Kinderwagen

vrsw . abzug . b .
Stlef , Bismarck «

ring 33 . 2 , St .
Daby -

Zimmerwage »
Kinderwagen

u . Sportwagen
billig zu verk .
Oranienstr . 62 ,

^^ ^ ^ ^ Et . und der alte Kämpe Kohls im Tor , bekannt
als Schiedsrichter , lieferte zwischen den Pfosten eine durch¬
aus zuverlässige Partie . Die Sonnenberger mit Dinges im
Tor . SniB im Mittellauf . Wildhardt . Ruf , Hahn . Christ ,
Eisen als weiteren Stützen ihrer Mannschaft , gaben sich
keineswegs leicht geschlagen . In Zwischenspurts vermochten
ste sich , anfangs 0 :2 im Rückstand liegend , immer wieder auf
Torabstand heranzuschaffen , so daß starke Spannung bis zu¬
letzt gewahrt blieb . Aber das gute Zusammenspiel und der
wimere Kampfgeist der Gäste ließen sich den Erfolg doch
nicht mehr aus der Hand reißen , um verdient mit dem an -
fanguchen Zwei - Tore -Vorsprung durchs Ziel zu gehen . Die
Neuerwerbung Büchling bereitete die beiden ersten Treffer
vor , die . von ihm vorzüglich bedient , Hägerich und der nach
vorn gegangene Verteidiger Kettner in die Maschen setzen
konnten . Nachdem Sonnenberg dann ein Tor aufholte , stellte
Büchling selbst mit 1 :3 den Halbzeitstand her . Scharfe Eegen -
stoke der Platzherrn im zweiten Akt ließen nochmals auf 2 :3
und 3 :4 berankommen , aber Kettner hatte mit einem 20 -
Meter - Freistoß dafür gesorgt , daß der Gegner nicht zum
Gleichstand kam , und endlich beschloß nach sauberem Durch -
spiel mit einem fünften Treffer Büchling den Torreigen .

SpBgg . Eltville — Reichsbahn SG . 1 : 2 ( 1 : 2 )

Im harten Kampf und nicht ohne Glück gelang den
Reichsbahnern Kröck : Schreier . E . Echterdieck : Leidenbach .
UM , W . Echterdieck : Keller , Krause . Mehler , Halbig . Keim
ein knapper Sieg . Eltville , das Poulheim ersetzen mußte ,
bot mit Feblinger : Mayer , Schwab : Hecht , Siloer , Fr . Faß¬
binder : Thieme . L . Faßbinder , Eschborn . Hellner . Flöck eine
großenteils ebenbürtige Partie , lag sogar über gewisse Streb
len energisch im Angriff . Doch der Sturm der Rothosen
hatte nicht ganz die gewohnte Durchschlagskraft , sonst wären
ihm bei nicht fehlerfreier Eästedeckung mehr Treffer zuge¬
fallen als das nach einer Viertelstunde durch Eschborns
Bombe erzielte Führungstor . Als es in ihrem Heiligtum
einschlug , waren allerdings die Reichsbahner kräftig wach¬
gerüttelt und setzten nun ihrerseits das Tor der Rheingauer

, , — , Ti i, / Dieser neue Film war in allen deutschen
Als mein Ahner ’ l 2OJenr/ / — „ Schenkt man sich Rosen in llrOI

Lichtspieltheatern ein ganz großer Erfolg

Wintersportwoche in Garmisch - Partenkirchen
Bei der Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen fielen

am Sonntagvormittag die Entscheidungen im Ski -Torlauf und
damit auch in der alpinen Kombination . To r l a u f si e g e r
wurden C h r i st e l und Rudi Cranz , die fich damit auch die
Titel in der Kombination sicherten . Torlauf - Weltmeister
Albert Pfeifer kam durch Sturz um seine Aussichten , während
Torlauf -Weltmeisterin Seghi ( Italien ) nicht über den dritten
Platz hinauskam .

Die Ski -Wettbewerbe erreichten am Sonntaanachmittag mit
dem Sprunglauf an der Großen Olympiaschanze ihren Höhepunkt .
Von 20 000 begeisterten Zuschauern siegte der deutsche Meister
Josef Bradl mit Rote 226,5 und Sprüngen von 84 und 79 Meter
vor dem Finnen Murama mit Rote 220,4 ( 83 + 76 Meter ) und
Sepp Weiler mit Rote 220,1 ( 81 + 73 Meter ) . Der finnische Welt¬
meister Bierto stürzte schon beim ersten Versuch und gab auf .
Bradl erreichte mit 84 Meter den Schanzenrekord .

Tücht . Kellner
von altbekannter Gast¬
stätte gesucht .
» Laudsberg "

.
Häfnergass « 4— 6 .

Wir suchen einige tüchtige , redegewandte

Werbedamen
die sich nach gründlicher Einarbeitung eine gute

Dauerexiftenz schaffen wollen . Ideelle und peku¬

niäre Befriedigung ist durch die Eigenart der

Tätigkeit verbürgt .

Persönliche Vorstellung mögl . unter Vorlage der Arbeits¬
papiere erbeten am Dienstag , den 18 . 2 . , Hotel Berg , von

10 bis 12 Uhr vormittags bei Herrn Obermark oder schrift¬

liche Angebote unter Nr . Z 420 an den Tagblatt - Verlag .

Wir raten Ihnen

die Neuverfilmung der Terra

der Operette

„
Der Vogelhändler

"

von Karl Zeller

unter dem Titel

Rosen
.

in Tirol
nicht zu versäumen I

sMnmitze Prrss ^
Ausfahrer

mit und ohne
Führerschein ,

männl , u . weibl .
Hilfskräfte

zu Lagerarbeit ,
für halbe oder

ganze Tage sucht
Bier - Tentrale .

Marktstraße 12 .
Hausdiener

gesucht .
R . Sterb ,

Eisenwaren ,
Moritzstraße 8 .

Für 74j . Herrn
wird entsprech .

Unterkunft
mit voller

Verpflegung
ges . Eilangeb . u .
8 281 an T .- V .

Geb . Frl . sucht
möbl . Mans . z .
1 . März . Ang .
u . T 281 T .- L .

sHMZe
'
Hllsöär«

Erfahr . Kinder »
Pflegerin

für sofort in
Kindergarten

gesucht . Näheres
Gutenbergstr . 4 ,

Part , rechts .
Gebildetes
Fräulein .

( oder Frau )
sefumt, .

gewandt tm
Schreiben und

Nähen ,
$ ur Hilfe und
Begleitung ält .
Dame , täglich v .

3 — 6 Uhr .
Vorst , erb . zw .

2 und 4 Uhr
Kapellenstr , 19 .

bei Frau
M . Haupt .

SausgehUün
»tim 1 . 3 . 1941

gesucht .
Rob . Wetz .

Viktoriastr . 31 .
2 . Stock .

Suche für sofort
fL rhrl . Mädchen
für die Küche ,
evtl , auch tägl .

Aushilfe .
PaulMaxheimer
Scklachthof - Rest .
Gesucht für bald

od . 1 . Avril
gutempsohl .

^ - Tagesmädch .
Köchin vorhand .
Alwiirenstr 13 .

1 . Stock .

Berliner Börse vom 17 . Februar . Der Erundton an der

nicht unerheblich schwächer . Aus allen Marktgebieten
i beachtlichen Kursverlusten , obwohl nennenswertes

clag Mannesmann verloren 2/ , Hoesch 2 % , Ilse »

Heyden 3 % % : Ecsfürel minus 2 % , Siemens
2 % BMW . 2K % , Bahnbedarf 2 % % niedriger .

Zuoerl . Frau
4x wöchentl . f .
Hausarb . sucht
Taunusstr . 57 ,

2 . St . rechts .

Saub . ehrliche
Stundeuhilte

3 - - 4maI wöchtl .
2 — 3 Stunden

gesucht Loreley -
ring 20 . Part , r .

- .50 - .75 1 — 1 .25 1 .50 2 —

altbesitzanleihe 159 . . . „ ,
Frankfurter Börse vom 17 . Februar . Set kleinen Abgaben ,

denen nur geringe Aufnahmelust gegenüberstand , gaben die Kurse
der führenden Aktien nach . Rheinmetall 3 % , Mannesmann 3 ,
Zellstoff Waldhof 2 % , Farben 2K , Südzucker 2 % schwacher . Set
den anderen führenden Papieren betrugen die Abschwächungen
bis 1 % % . Am Kaffamarlt verloren Kahlgrundeisenbahn 3 % .
Stcuergutscheine I eher angeboten . Reichsaltbesttz minus % % .
Tagesgeld IX % .

Notierungen vom 15 . Februar . Berlin : Vereinigte Stahl
150 % , Farben 203 , Rpichsaltbesttz 158 % , Gemeindeumschuldung
101 % ; Frankfurt : Jlse -Bergbau 209 , JE . Farben 203 , Kauf .

Hof 143 % , Adlerwerke 155 , Allg . Lokalbahn 200 % ; am Kassamartt :
Schöfferhof 278 ; im Freiverkehr : Els . Bad . Wolle 138 % bis 139 ,
Eeiling 119 : am Rentenmarkt : Rerchsaltbefitz 159 % , Steuergut .

scheine I 111 % . _________

» eitere Frau
sucht eins . möbl .
Mansarde mit

2 Bett . u . Koch -
ofen . Angeb . u .
v 282 an T .-V .

Anzüge
( braun u . dkl .-
Mau ) untersetzte
Figur . 1 Einzel -
Hose ( gvau ) . all .
gut erb ., vrers -
mert abzugeben .
vormitt . Adr . t .
Tasbl .- Vl . Ki

Wß . Svortwag .
u . Laufgärtchen
zu vk . Rottler ,

Mittelbetmer
Straße 2 . Part .

c . »

6e %

1 Zim . u . Küche
gegen teilweise
Hausarbeit ges .
Angeb . u . E 282
an Tagbl .- Berl .

Sonnige
3 - Zim .-Wobn .

sucht äll . ruhig .
Ebepaar zum

1 . April o . spät .
Angeb . u . A 429
an Tagbl . - Berl .

Raafgefu^ e |
Altgold - .

Silber - und
Double - A - kauf
Weiler & Co .,
Langgasie 6 ,

Haltest .Michelsb .
G . B .C . 40/14405

Kaufe
Gold - Silber
und Brillanten .

Goldschmied
3 . Fuchs .

Lanaaalle 5 .
Ank - Gen

A u C 41/10550 .

AlMtW » |
Mbl . Mans .. 2 . ,
Ofen , zu v . Bis -
marckring 15 . 2 l

Behaglich möbl .
Wohu - Scklaf -

zimmer mit Z . -
Hz . u . fl . Wasi .

zu vermieten .
Ang . unt B 282
an Tagbl .- Verl .

Lagerraum
z. vermiet . Näh .

Schiersteiner
Straße 12 .

MAGDA >

SCtiNODEö ^
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24 . Fortsetzung

ŝmaterial /

ROMAN VON PETER SACHSE

( Nachdruck verboten )

Skandal im Rataplan
Montmartre 1939

schlimmer Verbrecher , mein Mackenzie machte einen überaus

guten Eindruck . Er war sehr nett zu mir .
"

Madame , wir untersuchen streng objektiv , und jedes

Entl
'
astungsmoment werten wir genau so gerecht wie das

Gegenteil
"

, sagt Desmoulins , seiner Würde bewußt .

Und nun erzählt Emilienne das seltsame Notturno , das

sich — es mag eine Woche her sein — in ihrer Volte begab .

Sie berichtet , wie der Fremde , den ihr Geschäftsführer erst

für einen Zechpreller hielt , ihr einen Brillanten überreichte ,
um dann stramm , schweigend und berauscht in die Nacht hin -

auszuaehen .

„ Er nannte sich Mackenzie ? "

„ So stellte er sich vor . Ein großer , schlanker Mann ,
scharfes Gesicht , lustige Augen .

"

„ Die Beschreibung paßt auf unsern Unbekannten .
"

Diesmal macht Desmoulins kein Experiment . Er reicht
Emilienne wortlos das Foto von Mackenzie .

„ Ja , das ist er !"
schwärmt sie . „ Das ist mein großer

Verehrer ! Ach , schenken Sie mir das Bild !"

Kommissar Desmoulins ist entsetzt . „ Das Foto ist Unter «

„ Zchade "
, bedauert Emilienne . „ Ich hätte gern eine

Erinnerung an den großzügigen Herrn des schönen Steins . ."

Madame wird sich cnstweilen mit dem Stein allein als

Souvenir begnügen müssen
"

, stellt Desmoulins fest . Aber

er ist neugierig . , , „ .
„ Was mag dieser Herr Mackenzie wohl mit dem wert¬

vollen Geschenk beabsichtigt haben ? "

Emilienne sieht ihn aus ihren dunklen Augen an mit

ihrem berühmten Lächeln , das auf der Bühne alles aus -

spricht , was die Dichter ihrer Chansons unausgesprochen

lassen : „ Mein Herr Kommissar , wenn Männer

Künstlerinnen Brillanten schenken , was mögen sie da wohl

beabsichtigen ? Wissen Sie es ? Ich . . . ich habe keine

Ahnung !"

Sielachtschallend . t
Ihre Augen wandern bis zum Hilfsbeamten Dufrenne ,

der galant mitlacht .

„ Dufrenne , bleiben Sie noch ! Jetzt wird '
s interessant !

Die Volte „ Chez Emilienne Mirescu "
gibt ein Gastspiel in

der 5niete !“

Der Auftritt von Emilienne Mirescu in Zimmer 267
der Surets ist blendend .

Strahlend tritt die große Kabarettistin ein . Ganz in
jDnnnemo ) kühlem Weiß . Weitz die Nupukschuhe , weiß das
Kostüm , weiß der pikante Hut auf dem blauschwarzen Haar .

Desmoulins , ganz Mann von Welt , küßt Madame die

Hand : bezaubernd , daß Madame sich die Mühe macht , uns

zu helfen .
"

Emilienne knöpft die weißen Handschuhe auf . Hilfs¬
beamter Dufrenne atmet entziM das Parfüm , das die kleine

Veamtenstube so ausfüllt wie die tiefe Altstimme Emiliennes ,
die jeder Pariser schon einmal gehört hat . Im Radio , im
Variete , im Tonfilm .

„ Ich weiß nicht , meine Herren , ob meine Mitteilungen
Ihnen nützen werden .

"

„ Oh , Madame , ich bin sicher , daß selbst das kleinste
Detail , das Sie beizutragen wünschen , den Fortgang unserer
Untersuchung fördern wird ." Desmoulins sprudelt vor
Dankbarkeit ^ weil er sich im Geiste nun int „ Matin " mit der

großen Frau abaebildet sieht : „ Die berühmte Emilienne
Mirescu und unser großer Kriminalist Desmoulins , dem die

Aufdeckung der Affäre Mackenzie genial gelang .
"

„ Also , beginnt Emilienne , „ ich habe in meinem
Kabarett einen Herrn kennengelernt , der sich mir als

Mackenzie vorstellte . Vielleicht ist es der gleiche , dessen Per¬
sönlichkeit Sie enträtseln wollen ? Hoffentlich ist er kein

Kommissar Desmoulins hat es nicht gern , wenn man

sich in seinen Amtsräumen über ihn lustig macht . Gar , wenn

der Hilfsbeamte Dufrenne Neigung hat , zu kichern . . .

„ Madame " — Desmoulins wird ganz streng — „ es han .

delt sich hier darum , daß wir einem ernsten Verdacht nachzu -

ge ^
Ha ? Mackenzie den Stein , vielleicht gestohlen ? Ist er

ein Brillantenmarder ? Er sieht aber nicht so aus .

Emilienne lächelt ihr verführerisches Lächeln .
Es liegt ihr daran , den gekränkten Kommissar wieder

zu versöhnen .
Desmoulins wird auch wieder milde : „ Ich vm mmt

befugt , eine solche Vermutung auszusprechen , solange nicht

die Klärung der Verhältnisse des Verhafteten Anhaltspunkte

dafür geben .
"

„ Sie sprechen aber von einem Verdacht ?

„ Ich meine . . . zum Beispiel . . .
"

Desmoulins sucht nach Worten . Er mochte sich diplo¬

matisch ausdrücken . . . „ Es könnte sein , daß wertvolle Ge¬

schenke auch gegeben werden , um die damit bedachte Persön¬

lichkeit vielleicht für Wünsche . . . hm . . . hm . . . sagen wir ,
geneigter zu machen , die nicht auf . . . nicht auf persönlichem
Gebiet liegen , sondern etwa in der Richtung , daß . . .
Madame muß bedenken , wir leben in politisch erregten

Zeiten . . . und dieser Herr Mackenzie ist Ausländer , scheint
es wenigstens zu sein . . .

"

Desmoulins wird heiß . Er wollte nichts sagen und hat
vielleicht schon zuviel gesagt . . .

Denn Emiliennes Augen sprühen Blitze .

Blitzschnell ist sie aufgesprungen : „ Mein Herr , was fällt
Ihnen ein ! Eine Emilienne Mirescu kann man sich nicht

geneigt machen . Ich bin naturalisiert . Ich lebe für Frank¬
reich . Ich bin nicht für alle Brillanten der Welt als Spionin

zu kaufen . Diese unerhörte Beleidigung werden Sie mit

büßen . Ich beschwere mich beim Ministerpräsidenten !"

Himmel , was hat Kommissar Desmoulins da angt »

richtet !
Er wird blaß . ( Fortsetzung folgt )

Neues Volks - Lexikon
56000 Stichwörter , 2000 Abbildungen , 42 sechrtarbtge ifttiaS -
farten und 15000 Ortsnamen - eine Leistung ! Das ist dar
Rachschlage - und Kartenwerk , das Sie schon lange suchen .
Die zwei starken Bände kosten nur 2 RM monatlich , ohne
Ausschlag (GesamtpreiS 15 Ers .-Ort : Halle . Werber
gesucht .! Aus Wunsch 3 Tage zur Probe , daher kein Risiko .

Psstatozzibuchdandlung Salle/S . 88

Deutsches Theater . Montag , 17 . Febr . 1941 ,
17 .30 — 20 .15 Uhr : „Der Freischütz

"
, St .-R .

B , 21 . — Dienstag , 18 . Febr ., 17 .30 bis
20 .15 Uhr : „ Der Vogelhändler

"
, St .-R .

A . 20 .
Residenz -Theater . Montag , 17 . Febr 1941 ,

19 .15 — 21 .10 Uhr : „ 100 Millionen Dollars " .
— Dienstag , 18 . Febr . 1941 , 19 .15 bis
2115 Uhr , Erstaufführung ! „ Der verkaufte
Großvater

"
, ein « bäuerliche G toteste von

Fr . Streicher , St .-R . L 15 . •

Kurhaus . Dienstag , 18 . Febr . 1941 , 16 Uhr :
Konzert . Leitung : Kurmuftler Karl Bastian .
19 .30 Uhr : Konzert : „ Italienischer Abend " .
Leitung : Kurmusiker Karl Bastian

"
. —

Chor der Stabt Wiesbaden : 19 .30 Uhr ,
Konservatorium : Chor L

Bruuueukolounade . Dienstag , 18 . Febr . ,
11 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Kurmusiker
Karl Bastian .

Scala -Bariet6 . Tempo -Schau schöner Frauen
mit 9 Attraktionen .

Film -Theater :
Walhalla : „ Am Abend auf der Heide .

Bühnenschau : „Nippon -Truppe
"

.
Thalia : Sieben Jahre Pech .
Ufa - Palajt : „ Sieg im Westen "

.
Film -Palast : „Rosen in Tirol "

.
Apollo : „Die gläserne Brücke " .
Capitol : „Walpurgisnacht

" .
Urania : „Die Sporkschen Jäger "

.
Luna : „Tat ohne Zeugen

" .
Olmypia : „ Befreite Hände " .
Union : „Unsterblicher Walzer " .
Römer -Lichtspiele Dotzheim : „Falschmünzer " .

Schönheitspflege

Helene Wiener

Pessl Edelpräparate

Nähr - , Trocken - und Reinigungs -

Cremes , Gesichtswasser für fette ,
trockene u . normale Haut . Mus -

y
kelöl , Massageöl , Puder erhältl . C >\
Parfümerie Dette , )

Michelsberg 6

Ihren Winterhut
bekommen Sie preiswert u , schnellstens
umgeformt und umgearbeitet
sowie Neuanfertigung
F - - ULLI . Damenhüte ,Wellritzstr . 2

tsliu nulllu Ecke Schwalb . Str . ,Lad .

| p <pn Sip —
lm Wie$badener •iSbletigi ,Lesen die fÄM IAH kleinen Anzeigen , Sn finden

IClllllvil vieles , das Sie Interessiertl

_ Husten Sie ? — .

Dann zu Broslnsky in die Bahnhof -Drogerie !

Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel

Bqhnhofstr ■* Fernspr . 249 44

ic 15
lakob

Schulstratze 5.

Maria Egeuols geb . Riedel , 64 3 , Seerobenstratze
— Johann Entleütner , 69 3 -, Fr ^ ukenjtratze 1 .
Jahreis , 76 3 . , W .-Schierstein , Dotzbeimer Str 62 -

Katharina Wingenbach , geb . Lohr , 82 3 ., W .-Dotzheim ,

Dauerwellen

an .

Samu - Binden 0 .50 , 0 .

26868

An - u . Verkauf von gebr . Möbeln Gelegenheitskäufe OQAEQ
Gr . Ausstellungslokal . Wilh . Klapper .Taunusstr .40 AUn UU

28684

59416

Krankenversicherung die „ vereinigte “
970 an

Kranzplatz 1 Al U UZ
im 58 . Lebensjahr .

Rhein . Elektrizitäts - Gesellschaft Anlagen *T
"
i L AI

HelenenstraBe 26 • Reparaturen • Änderungen • Erweiterungen Zf *r *H

287 87

24700

Salus - Reformhaus

Friedrichstr . 18a .Schillerplatz

Adelheid Streim , geb . Hollatz

Richard Streim , Rechtsanwalt

z . Z . bei der Wehrmacht

CroBe
Laboratorien
Lehrfabrik f.
Praktikanten

In tiefer Trauer :

Ludwig Mayer
Schütze Heinz Mayer
Else Hölzer , geb . Mayer
Georg Hölzer .

Taschentücher
aus Papier , Mull , Watte , Zellstoff
Cornelia . 0 .50 , 0 .90 , 1 .35 , 1 . 50

Wiesbaden , den 14 . Februar 1941 .
St . -Joseph -Hospital

Achenbach u . Arnet Marktstraße 12

Damen - Herren - „ SALON FIGARO “

Wiebaden ( Goebenstr . 24 ) , den 13 . Februar 1941 .

Die Einäscherung hat bereits stattgefunden .

Erschöpften Ffrauen
gibt Freuongoiti neue Kraft . Es
stärkt die Organe , kräftigt die
Nerven und gibt Ihnen ein ge¬
sundes , blühendes Aussehen .

Drogerie Mühlenkamp
Dotzheimer Straße 61 (gegenüb .
Klarenthaler Straße ) , Ruf 26471

27ichf allein was Sie auf der
Bank haben , ist Ihr Kapital :
der gute Ruf einer Firma
ist bedeutend wertvoller !
Ihn zu erhalten und zu

festigen ist Aufgabe
der heutigen Werbung #

„ Helft dem
Kettenbund ,

er verdient es :

W . Hinnenberg K . -G . Langgasse 15

RUNDFUNK - REPARATUREN

Deutsche Kohle Lenz & Co .
Kohlen - Handelsgesel Ischaft , Friedrichstr . 29

Auto - Ford - Werkstätte Wurz
HelenenstraBe 14/16

UltMlttiiie
Mn,WOiMlN

kauft

Georg Lied . Wiesbaden
Adlerstrabe 81 . Tel . 22691 .

Bierkönig - Bierzentrale , Inh . M . Giehl,Marktstr .12 nne en
Pilsener Export- 1. Lagerbiere, Mineralwässer , Trauben - u, Apielsifta

Nähmaschinen - Bruck für Haushalt und noene
Gewerbe . Reparaturen aller Art . Goethestr . 18 4vDUu

Altmaterial - Wiegand Lumpen Eisen OOCE1
Metalle . Papier . Flaschen ysw . Hochstättenstr . 6/8 XUUJI

Hühneraugen Hornhaut,eingew . Nägel entfernt

schmerzlos Veite , Große Burgstr . 9 , Parterre ( Hof ) aIUa *»

Nach kurzem schwerem Krankenlager ist mein lieber
treusorgender Mann , unser guter Vater , Großvater und treuer
Hausgenosse

Adam Hofmann
am 15 . Februar sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Frau Margarete Hofmann , geb . Schickei
Familie Karl Hofmann
Marussja Philipp
nebst Angehörigen .

Wiesbaden ( Luisenstr . 19 ) , Ffm .- Höchst , den 17 . Febr . 1941 .

Die Beerdigung findet am 19 . Febr . , 8 .45 Uhr von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

M GkWWiM
Will M «

unter Garantie der Vernichtung
kauft ttiindig als Rohstoffe für
die Papierindustrie .

Heinrich Bauer
Werderttratze . Rui 24588 .

Heute starb nach längerem Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Else Maye r
, geb . Tritfler

In großer Freude und Dankbarkeit zeigen wir die glückliche

Geburt unseres dritten Kindes

URSULA

| Unimicht I
Nachhilfe¬

stunden
i . Rechnen und

Rechtschreiben
für lOj . Jungen

gesucht Stift »
stratze 3L 1 . St .

Statt besonderer Anzeige .

Heute verschied nach langem schwerem Leiden meine gute Frau
und unvergeßliche treue Lebenskameradin , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Tochter , Schwägerin und Tante

Frau Paula Trouchon
geb . Schwarz

im Alter von 60 Jahren .

In tiefer Trauer : Franz Trouchon
Elimar Trouchon , geb . Gollek
und Enkelkind Ursula .

Wiesbaden ( Eltviller Str . 14 ) , Mannheim , den 15 . Februar 1941 .

Die Einäscherung findet Mittwoch , 19 . Febr . , 10 .15 Uhr aufdemSüd¬
friedhof statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Unerwartet verschied heute nach kurzer schwerer Krankheit
mein herzensguter treuer Mann , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn und Bruder

Wilhelm Fendt
Bauingenieur , z . Z . 6ei der Luftwaffe .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Gretel Fendt , geb . Kopp .

Wiesbaden , Mainz , den 15 . Februar 1941 .
Rückertstr . 2

Beerdigung : Mittwoch , den 19 . Februar , 14 .45 Uhr auf dem
Friedhof in Mainz . Seelenamt : am gleichen Tage , vormittags
8 .15 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche Wiesbaden .
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. . . den Schmuck

und Geschenkartikel

von

Weiler & Co .

Wiesbaden Langgasse 6

Xd
. StOMlladif .

Das Haus für Medizin

und Hygiene

Taunusstraße 2

O
EULAN - BEHANDLUNG

Teppich - Dapper
Mainzer Straße 74 Telefon 22291

FRITZ KORN
Wiesbaden , Neugasse 18 , Tel . 22845

XüickruMk ^ n o Koautoren

Allezeit hilfsbereit !

Kommen Sie vertrauensvoll

bei Ihrem Einkauf in KLEIDER

STOFFEN , MODEWAREN

SCHNEIDER - BEDARFSARTIKEL

zu

GUSTAV BAUER
WIESBADEN B LE IC H S T R AS S E 19

H . Krieger
Herde . Öfen • Haushaltwaren

Marktstraße 9 . Ruf 26831

E . HAUPT
WÄSCHE / WOLLE l STRÜMPFE

FAULBRUNNENSTRASSE 13

Militäreffekten • Blanke Waffen

Orden • Lederzeug • Mützen • Uniformen

und sämtliches Zubehör • FAHNEN

JCermana Hietor
zugelassene Verkaufsstelle der RZM . München

Tel . 27449 . Schwalbacher Str . 27 . Gegr . 1879

Bernstorf
Kirchgasse 19 ' . Ruf 25676

Beleuchtungskörper

Lampenschirm -

Anfertigung

für jede Gelegenheit

finden Sie im

GESCHENKHAUS JUST & CO .

Wiesbaden / Langgasse 30

Gegr . 1884 - F . 27717 I

Das älteste Fachgeschäft

PHOTOHAUS

CHR . TAUBER
Wiesbaden - Kirchgasse 20

Lager in Agfa - Filmen , - Platten und - Papieren

etwa

Betreten u

Anton Danker

Fa . L . Heerlein Inhaber Otto Blöchle

Goldgasse 16 • Das führende Rohrmöbel - Spez . - Haus seit 1836

Spezialhaus für Teppiche

und Innendekoration

Kirchgasse 21 Ruf 21026

ZANKE
HAUS UND KÜCHENGERÄTE

Neugasse 11

Wellritzstraße 45

Möbel - u . Bettenhaus

Inhaber Jacob Zeller

Wiesbaden

Mauergasse 8 u . 15 . Fernruf 26122

Ä0U6 der ßrsckenke
Wilhelmstraße 18

Sedecwaren / gwfctnUartilUl

Papier - Hack
BOROBEDARF

Lufsenplatz , Ecke Rheinstraße 41

Ruf 27520

WIESBADEN

Kirchgasse , Ecke Friedrichstraße

Fritz Ebert Nacht .

Spezialgeschäft für Dekorations -Artikel

Großes Lager in Gardinenleisten

und Zubehör jeder Art

Spezia 116fr

Ringlose Vorhang - Garnituren

Schwalbacher Straße 41 . Telefon 26353

Samen -
, Ketten - , Xmderuiäedie

FROMM früher L. FUCHS

Wellritzstraße 36
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